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Ausdehnung der Krise in der
Seichsregieruug.

H. tha Weimar wird uns gedrahtet :
Die demokratische Fraktion , die lange schwierige Be-

ratungell gehabt hatte , dürfte Dernburg als Nachfolger
Schiffers vorjchlagen . Man hält chn technisch für den ge¬
eignetsten Mann, «rem auch manches andere gegen ihn
spricht. Die Meldung, daß Koch-Cassel in die Regier, ng
eintritt, läuft auf Unverbindliche Gespräche zurück . Die
Lage deS Ministerium» ist kaum gebessert. Zwischen den
bürgerlichen Partei« und den Sozialdemokraten mehren
sich die Unstimmigkeiten . Jetzt bildet die Rücksicht auf die
äußere Lage zwar noch die Klammer , aber die steigende
Putschbeweg ug iw Reiche zwingt vielleicht doch zu einer
Klärung. Die Ermordung des sächsischen Kriegsministers
hat auf die Regierung und aus Parlamentskreisestärksten
Tindruck gemacht. Besonder » ernst gilt die schnelle
Entwaffnung der Truppen durch Bolschewisten . Eine Au»,
spräche in der Nationalversammlungüber die Ausdehnung
der Krise ist nicht ausgeschlossen ; vielleicht erfolgt sie schon
i» den nächsten Tag» . Echeidemann selbst ist nnsicher und
gereizt.

Ei» bedeutender Schritt für die Wieder¬
einführung des freies Handels.

tEigener DrMbeticht .)
d. v e 111 « . 14. Avril . An levter Zeit ift häufig

krstaestellt worden, daß unsere Geaner für die Wie .
deraufuabmedeSGüteraustauschesden
Wea » rivater Berhandlnuaen Zwischen den
Organisationen des Handel » dem des ausschließlich
offiziellen » erkebrS mit deu ReaiernngSvertreteru
Vorlieben. So bat jetzt die Handelskammer
tu Mailand da ? Ersuchen au die italienische Re-
aieruna gerichtet, die baldige Aufnahme der Wirt-
schaftlichen Bttiebunaeu mit Deutschland , u ermSa-
lichen. Daraufbin ist auch in Berlin ein Ausschuß
namhafter Vertreter deS Handel « und der Industrie
an die deutsche Regierung herangetreten mit dem
Wunsche, es möge auch deutscherseits die Anknülifuna
unmittelbarer Handelsbeziehungen
« wischen der deutscheu und der ita -
Neuis chen Kaufmannschaft erleichtert wer¬
den. Wie wir biireu. ist die Regierung diesem
Wunsche sofort nachgekommen . Sie bat be .
schlössen , daß in allen mit dem Waffenstillstands -
abkommen in irgend welchen Begebungen stehenden
wirtschaftlichen Verhandlungen der Wea über die
beiderseitigen privaten Handelsorganisationen nach
Möglichkeit benullt werden soll. Damit ist ein be-
deuteuder Schritt für die Wiedereinsühruna des
freien Handels getan und dem Wunsche weiter
wirtschaftlicher Kreise Rechnung aetraeeu .

Der Entwurf des Völkerbundes.
Paris . 14. Avril . Nack einer Reutermelduna ist

ver Entwurf deS Völkerbundes hier veröffentlicht
worden . Nack dem Enavurf wird der Völkerbund
gebildet , um ein internationales Zusammenarbeite «
« i fördern und den Frieden , u sickern .

I . Der Völkerbund wird umfassen : a) alle krieg »
kübrenden Staaten , diein einem dem Ent¬
wurf beiaeaebeneu Schriftstück ae -
nauntsiud : d) alle neutralen Staaten , die eben-
falls genannt sind: c ) in Zukunft jedes Land mit
Selbstreaieruna . dessen Zulassuna von amei Drittel
derien een Staaten die bereits Mitglieder des Bnn -
des sind, autaebeißen wird . Der Bund wird seine
Tätigkeit ausüben durck eine Versammlung von
nickt niebr als drei Vertretern eines ieden Glied¬
staates . von denen der Gliedstaat jedoch nur eine
Stimme dat . und einen Rat . der aunöd&ft au» je
einem Vertreter der fünf Großmächte und ie einen
der vier anderen Mäckte gebildet wird . SLic Ent¬
schlüsse beider Körverschaften müssen einstimmig
lein , außer in gewissen Källen . die durch Stimmen -
mebrbeit entsckieden werden .

2 . Die Gliedstaaten kommen überein : a,) ihre
Rüstungen au vermindern : b ) sick über ihre aeaeu -
wärtigen militärischen Rüstungen und ibre Marine »
und, Heeresvroaramme vollftändia au unterrichten :c ) gegenseitig ihr Gebiet und ibre volitische Un-
abbängiakeit , u resvektieren und aeaen einen frem -
den Eingriff zu sickern : d ) alle internationalen
Streitigkeiten entweder einem Schiedsgericht oder
emer Prüfung durck den Rat au unterbreiten , in
temem Falle aber aum Krieg üu sckreiten. bevor
drei Monate nach einem Urteilssvruck verflossenund : e ) einen Staat , der den vorstehenden Vertrag
aek,rocken dat . au beitrafen , als habe er eine kriege-
rticoe Handlung gegen den Völkerbund begangen

alle wirtsckastlicken und Handelsbeaiebungen
mit ihm «abzubrechen : t ) keinen bindenden Vertragin Erwägung au rieben , bevor et dem Völkerbunde
Mitgeteilt wurde , welcker dann aur Veröffentlichung
dieses schreiten wird . Ein Staat , der seine Ver -
mlichtunaen brickt. darf von dem Rate aus dem
Völkerbünde ausaescklossen werden .

2- Die edemaliaen deutscken Kolonien
und das Gebiet des ottomaniscken Reickes werdennn Interesse der Zivilisation durck daau ausgewählteStaaten m der Eigenschaft als Mandatare des Völ-
Verbundes verwaltet , der seinerseits die allgemeine
herauf,iSt rubren wird . Der Völkerbund wird an¬erkannt als zentrale Körverschaft, die sich aur Auf -aabe setzt , im allgemeinen iedd Art internationaler
Tätigkeit gleich au ordnen und au unterstützen.

Graf Lrockdorff und die Friedensverhandlungen .
Berlin . 14. Avril . Der Reichsminister des Aus -wattigen Amtes Graf Brockdorff - Rantzautraf am Samstag abend aus Weimar in Berlinein. um versönlick die Leitung der Vorberei -tun gen für die Kriedeusverbaudlunaen

übernehmen .

Leutschlaud and der angeblicheSonderfrieden
Meuras.

Das Gerücht von Akßhelligkeite « zwischen Wilson
und den anderen Ententeführern ist nicht neu .
Es ift auch in Deutschland bekannt , daß die von der
französischen Presse ständig betonte Einigtest zwischen
Wilson , Lloyd George und Clemenceau sehr mangcl -
Haft vorhanden ist . Bor der ersten Abreise Wilsons
nach Amerika war eö sogar , wie von gut unter -
richtetet Seite verlautet , zu offenen und sehr hesti -
gen Gegensätzen insbesondere zwischen Wilson und
Clemenceau gekommen , die nur durch das kluge
Dazwischentreten Lloyd Georges überbrückt wurden .
Wilson , der anfangs bei seiner Landung in Europa
nicht de» richtigen Überblick über die ihm ga« ;
neuen Verhältnisse gewann , sah bald , daß der von
ihm als allein möglich bezeichnete Frieden »ohne
Sieger und ohne Entschädigungen " mir aus dem
Papier stand , während Clemcuceau - und Lloyd
George eifrigst dabei waren , Deutschland unter
eine jahrhundertelange Sklaverei zu bringen . Es
scheint das Verdienst des Obersten House zu sein ,
dem Präsidenten Amerikas die Augen geöffnet zu
haben .

Bezeichnend ift fernerhin , daß vor wenigen Tagen
der amerikanische Diplomat Morgenthau , der frühere
Botschafter in Konstantinopel und ergebene Freund
Wilsons , plötzlich nach Frankreich berufen wurde ,
um an den Unterhandlungen teilzunehmen . Diese
bisher in der deutschen Presse noch nicht erwähnte
Tatsache zeigt , daß Wilson nicht geneigt ist , sich von
Clemenceau vergewaltigen zu lassen . Morgenthau
ist ein Mann von größtem Scharfsinn und unbeug -
famer Energie , der die Pläne und Absichten seines
Freundes Wilson nicht sanft durchfechten wird .
In Morgenthau haben die rücksichtslosen englischen
und französischen Diplomaten einen ebenbürtigen
Gegner bekommen , während Wilson selbst nach
seinem ruhigen und die Zurückgezogenheit liebenden
Naturell weniger ein ge fürchtetet Gegner war .

Wilson will sicherlich seine 14 Punkte mit aller
Gewißheit verwirklicht sehen . Wenn jetzt auf
diesem Gebiete , das in den bisherigen Verhandlun -
gen völlig verlassen war , ganz neue scharfe Töne
angeschlagen werden , so dürste das das Werk Mor -
genthaus sein . Wieweit allerdings ein Abbruch
der Verhandlungen durch Wilson geplant oder nur
angedroht ist, läßt sich von hier aus ebensowenig
erkennen , wie die Frage eines angeblichen Sonder -
friedenS Amerikas mit Deutschland im Falle der
Ablehnung der 14 Punkte Wilsons durch Clemenceau
und Lloyd George , die sich beide bei Beginn des
Waffenstillstandes darauf vrepflichtet hatten . Es
ist anzunehmen , daß weder England noch Frank -
reich die Dinge auf die Spitze treiben werden , und
daß auch Wilson einen friedlichen Ausgleich suchen
wird .

Für Deutschland wäre mit einem Sonderfrieden
ivenig gewonnen . Deutschland muh auf den 14
Punkten bestehen , die allem das Weiterbestehen
des Reiches ermöglichen . Alle anderen Wege
führen »um Verderben gam Europas .

Die Anschlnßfrage Deutsch-Oesterreichs .
l . Berlin . 13 . April.

Ueber die Lage in Ungarn find an hiesiger unter -
richtetet Stelle ^Nachrichten eiiMetromen, wonach sich
die Situation zugunsten der jetzigen Regierung zu kon¬
solidieren scheint. Die Bauernschaft Hot sich au>f die
Seite der Regierung gestellt . Die Mission des Gene -
vals Smuts scheint nicht den erwarteten Erfolg «ehabt
zu haben. Genaueres über das Evgeönis ist nicht be-
dkannt, doch sind die VerHandlunqen jedenfalls fü-r Un-
garn nicht sehr künftig ausgefallen .

In D e u t s ch - O e st e r r e i ch ist die Gefakr einer
Räterepublik gebannt , da die dortige Bevölkerung
seitens der Entente Lebensmittel erhält und die Er¬
nährungsfrage alle anderen politischen Fragen dort in
den Hintergrund rückt. Dabei darf bemerkt werden,
daß die Stellungnahme der deutsch-österreichischen Re-
gierung in der Anschlußfrage gegenwärtig durch-
aus gesichert ift. Der jcchige Leiter des politischen
Departements , der frühere Justizminister Klein ,
war wohl eine Zeitlang in seinen Ansichten über den
An-schluV schwankend , hat sich aber jetzt zu einem der
stärksten Exponenten der AnschluHfrage entwickelt. Die
Wiener Blätter haben in letzter Zeit eine größere Zu-
rückbaltung gezeigt , was man sich wohl im Hinbllick
auf die Lage in Ungarn und die Vorgänge in Bayern ,
sowie mit der Beeinflussung durch die Entente erklä-
ren kann.

In Rumänien hat sick die Situation zugunsten
der jetzigen Regierung entschieden gebessert. Der Boil-
schewismuS, der dort eine Zeitlang die Oberhand zu
gewinnen drohte, ist zurückgedämmt und die Regierung
scheint Herrin der Lage zu sein.

Wien . 18 . April . ( Wien :t Korr.-Bureau . ) Der
englische Militärbevollmächtigte Cminingham teilte
gestern dem Staatssekretär für auswärtige Ange -
legenheiten , Bauer , mit, er sei von der englischen
Regierung ermächtigt , offiziell und ausdrücklich zu
erklären , daß im Falle von Ruhestörungen in
D e u t s ch - O e st e r r e i ch die Einfuhr von Waren ,
einschließlich Lebensmittel und Rohstoffe, sofort
eingestellt werde.

Die mililürische Lage im Osten.
l. Berlin , 12. April .

Vom 6. April ab hat îch eine Zusammenzie¬
hung starker bolschewistischer Kräste in der Linie
von Schlock östlich Mi tau aus gezeigt . In
viertägigem Kampf , der die Wiedereinnahme von
Mitau zur Folge hatte , sind die Bolschewisten mit
verstärkter Artillerie und Panzerwagen angerannt .Die Kämpfe sind schwer und die Verluste der Bol -
sckewisten stellenweise sehr erheblich. Sowohl Rigawie die Straßen nach Riga sind stark mit Truppen -
transPorten belegt , so daß man weil - re starke Vor-
stöize der Bolschewisten erwarten darf . Die Jahres -
zeit bringt die Gefahr mit sich , daß auch die Rote

? tte , die in letzter Zeit wieder armiert worden
tft. m die Kampfe eingreift . An der litauische »

Front haben die Truppen ein« Offensive gegen
W i l n a nnternommen und sind etwa 20—30 Kilo-
metet vorwärts gekommen. Deutsche Truppen wa»
ren an diesen Kämpfen nicht beteiligt .

Die sonstige militärische Lage in Rußland ist für
die Bolschewisten günstig . S »e stehen unmittelbar
vor Odessa , das sie bereits beschießen. Die fran-

Besatzung von Odessa hat einen schweren
Stand , besonders , da in einzelnen Vorstädten Au-f-
stände aus -zebrochen sind.

In Bessarabien sind unter den ukrainischen Trup -
Pen örtliche Aufstände ausgebrochen , die eine teil -
weise Zurückverleaung der Linie zur Folge hatten .
Zu bewnen ist dabei immer wieder, daß die Polen

den Ukrainern in de » Rücken fallen und
t

e so am Vorgehen gegen die Bolschewisten hindern ,
ne Polen stehen jetzt östlich von Lemberg , nach

dem sie mit 2 bis 3 Regimentern in Lemberz ein -
gedrunzen waren und sich gegen die Ukrainer g -.'bal
ren haben . Diese Erfolge waren ihnen durcb Ver
ftärkung ihrer Truppen von Posen her möglich. Zu
diesen Verstärkungen wurden aber auch die volni
schen Truppen , die in der Nähe von B e n d z i n
standen und zum Einmarsch nach Oberschlesien ben ;
waren , falls dort der Spartakismus die Oberhand
gewonnen hätte , zum Teil mit herangezogen , so das
die Gefahr für Oberschlesien im Augeu
blick geringer geworden ist

M RIÜI Ii Mi !.
Die badische Verfassung wurde bei der

aektriaen Bolksabstimmuua mit rund 355 000 Stim¬
men aeaen 20 000 Stimmen angenommen . Die
Kraae. ob die badische Nationalversammlung als
ordentlicher Landtag bestehen bleiben soll bis aum
15. Oktober 1921 , würde mit rund 355 000 Stim -
Uten bejaht : etwa 21000 Stimmen waren da -
aeaen .

Es stehen noch anS die Ergebnisse ans den Be-
« irkeu Kehl und Konstanz . Die Wahlbeteiligung
betrug etwa 30 bis 35 Vroaent .

*
Das badische Volk hat also gestern zum ersten Male

von seinem neuen stolzen Recht der Volksabstim»
mung Gebrauch gemacht und den freien Volksstaat
Baden im freien Deutschen Reich geschaffen. Baden
wählte als erster Staat im Reich seine National -
Versammlung , die ihm wiederum als ersten eine
Verfassung gab. Baden zeigt sich als ew politisch
reifes Land.

Am 21. März , am Tage des Frühlingsan -
fanges , hatte die badische verfassunggebende
Versammlung die ihr gestellte Hauptaufgabe
vollendet . Nach schwierigen , langwierigen Be -
ratungen im Verfassungsausschutz kam an die -
fem Tage die Verfassung durch einmütigen Be -
schluß der Volksvertretung zustande . Dieses
bedeutsame Gesetzeswerk ist auf freiheitlicher
Grundlage aufgebaut ? fast jeder einzelne Para -
graph trägt den Geist politischer Freiheit und
sozialer Gerechtigkeit in sich . Gewaltige Rechte
legt die neue Verfassung dem badischen Volk iu
die Hände, ' den Rechten entsprechen die Pflich -
ten , die nicht minder verantwortungsvoll sind
als die Rechte , umfangreich und schwerwiegend .
Aus den ehemaligen Obrigkeitsstaat hat sie
einen freien Volksstaat gemacht .

Die neue Verfasiung ist ein Kompromitz , das
entstanden ist durch die Zusammenarbeit der
drei größten Parteien des Landes : Zentrum ,
Sozialdemokratische Partei und Demokratische
Partei . Sie trägt daher nicht den Wünschen
und Ideen einer einzelnen Partei Rechnung ,
sondern es finden darin die Forderungen der
drei Parteien Berücksichtigung . Die Demokra -
tische Partei hat wiederholt das Betreten des
goldenen Mittelweges angeregt und dabei Er -
folg gehabt , denn der Mittelweg ist bekanntlich
der beste .

Am gestrigen Sonntag , den 13. April , hatte
nun das badische Volk in seiner Gesamtheit Ge -
legenheit , kund zu geben , ob es die von der ver -
fassunggebenden Versammlung dargebotene
Verfassung auch anerkennen will . Die sozial -
demokratische Fraktion hatte im Verfaffungs -
ausfchutz angeregt , das Volk zur Meinungs -
äutzerung hierüber aufzufordern . Und nicht
nur über die Verfassung selbst , sondern auch
darüber stimmte das badische Volk ab — gleich -
falls infolge einer sozialdemokratischen Anre -
gung —, ob die am 5. Januar gewählte badische
Nationalversammlung als ordentlicher Landtag
weitertagen soll bis zum 15. Oktober 1921. Die
beiden Fragen hat das badische Volk mir rund
°>55M0 Stimmen bejaht , denen gegenüber die
20 000 auf „Nein " lautenden Stimmzettel kaum
ins Gewicht fallen .

Die Zeit vom 25. März , dem Tage der 2 . Le-
fung des Verfassungsgefetzes , bis zum 13. April ,
dem Tage der Volksabstimmung , war kurz, sehr
kurz . Sie dürfte kaum überall ausgereicht
haben , um die Vorarbeiten zu erledigen . Allein
man darf jetzt nicht vergessen , daß die neue , end -
giltige Regierung erst am 2. April von der
Volksvertretung gewählt worden ist, daß sie ,
die eben auch nur aus Menschen besteht , sich erst
in ihr Amt einarbeiten mutz , wie andere Men -
scheu sich auch erst in einen neuen Wirkungs -
kreis einleben müssen . Wir denken aber , wer
sich über den Inhalt des Verfassungsentwurfes
unterrichten wollte , der hatte feit 23. Januar ,
dem Tage des Beginns der Ausfchußberatuu -
gen , reichlich Gelegenheit . Die führende badische
Parieipresse berichtete über die Sitzungen des
Verfafsungsausschusses in ausführlicher , fast
könnte man sagen , erschöpfender Weise , des -
gleichen über die Verhandlungen im Plenum .
Nach seiner endgiltigen Fertigstellung wurde
der Text der Verfassung allen öffentlichen Ver -
kündigungsblättern — das sind so ziemlich alle
Zeitungen des Landes -r beigegeben , außerdem
wurde er durch öffentlichen Anschlag in orts -
üblicher Weise bekannt gegeben . Ferner hatte
die Regierung angeordnet , daß am Tage vor
der Abstimmung in allen Gemeinden Versamm -

lungen abgehalten werden müssen , in der die
Verfassung erläutert werden soll . Wie wir auc>
den Zeitungen des Landes ersehen , haben die
Parteien die einzelnen Gemeinden durch Ver -
anstaltung solcher Versammlungen unterstützt .
Die Presse brachte in der letzten Woche täglicu
freiwillige Hinweise auf die Abstimmung ; dir
Parteien forderte « in Aufrufen auf , vom Rechte
der Abstimmung weitestgehenden Gebrauch zu
machen . Trotz der Kürze der Zeit konnte sich
also jeder , der wollte , über die Bedeutnng der
Abstimmung unterrichten .

Selbstverständlich war , daß die Frakttonen der
drei Parteien , die die Verfassung geschaffen hat
ten , an ihre Parteiangehörigcn die Aufforderung
richteten , die beiden Fragen mit ^ a" zu beaut
worten . Der Gefchästsführende Ausschuß der
Deutschen Demokratische « Partei in Baden nnd
die demokratische Fraktio « der badischen Ratio -
nalversammlung ersuchten ihre Wähler , die von
der gegenwärtige « Volksvertretung einstimmig
angenommene Verfassung zu sanktionieren « nd
gleichzeitig dafür zu stimmen , daß die National -
Versammlung in den ordentlichen Landtag über
geht , der dann bis zum 15. Oktober 1921 bestehen
bleibt , um die Gesetze , die auf Grund der neuen
Verfassung zu erlassen sind , zu erledigen . Wie
schon bei anderen Gelegenheiten , wurde auch hie «,
daraus hingewiesen , daß gegenwärtig Neuwahlen
aus vielerlei Gründen nicht empfehlenswert sind,
außerdem Gemeinde - nnd Kreiswahleu bevor¬
stehen . Diese Ansicht vertraten sämtliche Par -
teien und brachten sie a« ch im Versasiungsaus ^
schuß und im Plenum wiederholt zum Ausdruck .
Zentrum und Soztaldemokratte forderten all '
ihre Anhänger in Stadt und Land gleichfalls airf.
die beiden Fragen zu bejahen , obgleich die Ver
fassung manchen Paragraph enthält , der der
einen oder anderen Partei nicht gefällt . Die Zen
trumsfrattion sprach die Erwarttmg aus , daß
Frauen und Männer vollzählig sich im Wahl
lokal einfinden ! sie wurde darin unterstützt
durch den Badischen Landesausschuß des katizo
tischen Frauenbundes . Von den Gesetze « , die
der Landtag recht bald durchberaten muß , seien
genannt : das neue Wahlgesetz , das neue Schul
gefetz , die endgültige Reform der Gemeinde - und
Städteordnung , das Sozialisierungsgcfetz übe
die Nutzbarmachung der Rheinwafferkräfte . Die
Fraktion der Deutsch -Nationalen Volkspartei
empfahl ihren Wählern , beide Fragen mit ,La "
zu beantworten . Allerdings enthielt der Aufruf
noch den Grundsatz , wer sich aus irgend einer -:
Grunde dazu nicht entschließen könne , der möge
sich der Abstimmung enthalten , nicht aber mit
„Nein " abstimmen , da er auf diese Weise nur die
Bestrebungen der radikalen Elemente , im Lsndc
unhaltbare Zustände hervorzurufen , unterstütze
und so die schwersten Gefahren für sich und sewe
Volksgenossen heraufbeschwöre . Der Heiöelber
ger Verein dieser Partei gab für sich die P « role
aus , die Frage , ob die Nationalversammlmra
als Landtag weiterbestehen soll , zu verneinen ,
weil die Abgeordneten der Nationalversamm -
lung ausdrücklich nur zur Schaffung einer neue «
Verfassung gewählt worden feien . Diese Anstchr
ist übrigens in Heidelberg mtd in Mannheim
auch in anderen Parteilagern zu finden . Die
beiden bisher bestehenden Ortsvereine der Dent -
schen ( liberalen ) Volkspartet in Mannheim und
Heidelberg wußten nicht recht , was sie eigemtlich
tnn sollten . Während die Mannheimer Vereins -
leitung ihre Mitglieder auf ?oröcrte , beide Fra¬
gen bejahend zn beantworten , gab die Heidelber
ger keine bestimmte Parole aus , sondern glaubte ,
es „der gewissenhasten Erwägung der Wähler
anheimstellen zu müssen , wie sie stimmen sollen " .
Der Landesvorstand der Unabhängigen Sozial
demokratischen Partei forderte feine Leute auf ,
sich an der Abstimmung zu beteiligen , aber mit
„Nein " zu stimmen .

In der Hauptsache dürften also auf diese Par -
tei und ihre , noch weiter linkS stehenden Fre « n -
de die :.'0u00 auf „Nein " lautenden Stimmzette
entfallen . Daß sie in ihren Bestrebungen , Un
ordnung hervorzurufen , ausgerechnet aus deu
Lager der Deutschen Uiberalen ) Volkspartei , di
sich als besonders „staatserhalte »»d" vorkommt
Unterstützung erhielt , wollen wir besonders ver
merken .

TeLerg-hÄffs :
EZAn Ein ?.eleraebnis,'en sind au verzeichnen :

wurden Stimmen abaeaeben in :
Karlsruhe : 22 355 für und 2479 ackru die Ver-

faisuna . 22 418 für nnd 23(iS aeaen den Landtaa .
Stimmberechtigt : 87 260. abgegebene fcttrnmen
25 662.
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aewinnuna der Sauvtitadt ist einaeleitet . verläuft
günstig . Minister des Aeukern der Rätereaierumi
Dr . L i v v wurde in eine Irrenanstalt gebracht .
Die (sinke der Reaizrung . unter ihnen Landauer ,
Wadler und M ü b s a m . sind verha st et wor -
den . ganzen sind 16 Personen Verl,astet .

Die vereinigten A .-, 33.- und S .-Räte für die
Regierung hoffmann.

Bamberg , 14 . April . Die Vertreter der Regierung
Wirsing richtete an die revolutionären Ausschüss:
in Schweinfurt . A schassen bürg und
Lohr eine Drahtung , in der e£ heißt : Die ver¬
einigten Arbeiter , Bürger und Soldaten des Stand -
ortes Würzburg haben dem Terror ein : r verschwin¬
denden Minderheit ein Ende gemacht . Sämtliche
Kasernen - und Soldatenräte des II . A . K.
haben sich zur sozialistischen Regierung Hoff -
mann bekannt . Tie Arbeiter - . Bauern - und Bür -
'Zerräte des Landes schlösse » sich an . Die Vereinig -
ten Arbeiter - . Bürger , und Soldatenräte fordern
von den revolutionären Ausschüssen eine sofortige
Freilassung aller Geiseln , weiter die sofortige und
restlose Ablieferung der Waffen und Munition ,
ferner die Wiedereinsetzung aller städtischen und
Gemeindebehörden und endlich auch die Ausliefe -
rung der Rädelsführer . Die vereinigten A .- , B .-
und S .-Räte fordern eine Antwort innerhalb 12
Stunden , andernsalls mit Waffen vorgegangen wird .

Das ganze bayerische Land für die Regierung
hoffmann .

Bamberg , 14 . Lljjril . Nach dem Sturz der Räte -
Herrschaft in Schweinfurt , Lohr und Aschaffenburg
haben sich die Führer bedingungslos der
Reg itvung Hoffmann ergeoe >> uno nach-
dem uich Augsl >urv der Regier ans Hoskmu' .n
Treue gelobt hat . ist nunmehr das ganze
bayerische Land mit Aufnahme von Hof der
Regierung Hoffmann wieder gewonnen .

Bamberg , 14 . April . Um allen bisher in der
Presse und durch Gerüchte über die politischen Zn -
stände erschienenen Mitteilungen zu begegnen , wird
von maßgebender Stelle darauf hingewiesen , daß
in ganz Nordbayern absolut geregelte
p o n t i { ch e und wirtschaftliche 3 u jt ä n d e

• herrschen und daß dieser Teil Bayerns g e >ch l o s »
sen hinter der Regierung Hoffmann
steht . Alle Befürchtungen wegen Zahlungsschwierig -
leiten sind vollständig unrichtig . Es ist natürlich
notwendig , daß das übrige Reich Bayern in jeder
Beziehung durch Kohlenbelieferung . Rohstoffbeliefe -
rung und Lebensmittelsendungen wie bisher unter »
stützt. Die Regierung in Bamberg und die von ihr
mit der Regelung der wirtschaftlichen Verhältnisse
beauftragte Demobilmachungsstelle für Nordbayern
werden bezeichnen können , dah das wirtschaftliche
Leben ungestört weiter läuft und dah vor allem in
dem bisherigen Beziehungen zum Reiche keinerlei
Änderungen eingetreten stnd.

In Augsburg .
Augsburg . 14 . April . Die kommunistischen

Stadträte benötigten kurz vor der Übergabe an
die Negierung Hoffmann dringend Lebensmittel
vur Versorgung der Stadt . Sie wandten sich n .; i. Ic
Amerikaner , die aber Barzahlung und sicheren
Kredit verlangten . Kredit muhten die Kommunisten
aber nirgends zu finden und so beriefen sie wohl
oder übel den alten Magistrat in seine Ämter
zurück . Der sorgte denn mich prompt für Kredit
beim Ministerium Hoffmann und veranlaßt «: bei
dieser Gelegenheit gleich die Übergabe der
Stadt .

Sie Vorgänge in Dresden.
Die Vorgänge am Samstag .

Dresden , 12. April . Einer amtlichen Mitteilung zufolge
versammelte sich am Samstag kurz nach Mittag vor dem
Ministerium für Heerwesen einige hundert Kriegsbeschädigte.
Eine Abordnung wurde von Minister Neu ring empfan-
gen , der ihre Wünsche anhörte und ihre Erfüllung im all-
gemeinen zusagte. Im Lause der Zeil gesellten sich zu
den Kriegsbeschädigten eine Anzahl zum Teil bewaffneter
anderer Soldaten , die den Ein - und Ausgang zum Block-
haus verhinderten. Gegen i Uhr nachmittags drangen
einige bewaffneteSoldaten in das Innere des Ministeriums
ein . Ein junger als Ordonnanz angestellter Soldat warf
in feiner Verwirrung in diesem Augenblick 2 Uebnngshand-
granaten in den Lichtschacht, die niemand verletzten . Es
ist durch Augenschein bewiesen , daß es sich um Uebungs-
Handgranaten und nicht um scharfe Handgranaten handelte.
Auf der Straße vor dem Blockhause entstand daraufhin
das Gerücht, der Minister habe den Befehl zum Werfen der

Handgranaten gegeben . Dieses Gerücht ist eine absolute Un-
Wahrheit. Der Minister und seine Umgebungwurden vielmehr
durch den Knall ebenso überrascht wie alle anderen. Niemand
hat dem Soldaten den Befehl zum Werfen der Uebungs-
granaten gegeben . Der Soldat ha: auf eigenen Entschluß
hin unbedacht gehandelt. Auf dieses falsche Gerücht hin
ist der Minister Neuring auf bestialische Weise ermordet
worden.

Die Ursache.
lEiaener Drahtbericht .)

b. Dresden , 14 . April . Die Regierung hat eine
Kundgebung an die Einwohnerschaft gerichtet , worin
u . a . auch die Ursache genannt wird , die zur Zu -
sammenrottung vor dem Kriegsministerium am
Sams -tckz geführt hat . Es heißt darin : Anlaß dazu
gab die vom Reiche angeordnete Herabsetzung
der Löhnung für Unteroffiziere und
Mannschaften auf den Friedenssatz , die aber
zunächst für Sachsen keine Anwendung findet . Die
sächsische Regierung wird sich unverzüglich an die
Reichsleitung wegen Aufhebung dieser Verfügung
wenden . Unter den gewalttätigen Demonstranten ,
die unter Fühxung des Kommunisten Frentzel
am Samstag in das Kriegsministerium eindrangen ,
wurde eine Reihe Personen russischer
Abstammung festgestellt . Die gegenwärtige
Lage in Sachsen muh schon deshalb als ernst be-
zeichnet werden , weil am Dienstag der erste Trans -
vort polnischer Truppen sächsisches Gebiet , insbeson¬
dere Leipzig , berühren wirp .

Der Belagerungszustand.
Dresden , 14 . April . Das Gesamtministerium bat

über den ganzen Freistaat Sachsen den Be -
logerungszujtand verhangt . DL Ausführung der Ko-n-
mando ^ cwalt ist von den Ministern dem Mllirär ^ber-
befehlSqaler übertragen worden . Das gesamt ». Mini¬
sterium bat zum Oberbefehlshaber Bruno K i r ch h o f f
in Dresden bestimmt und dieser hat für die Zeit des
BelagerungZi -Ulsiandes das Standrecht verkündet .

Infolge des Belagerungszustandes hat sich am
Sonnt g die Lage soweit gebessert , doß überall ver -
HMnismäßige Besserung eingetreten ist, jedoch durch-
zogen vormittags noch kleine Gnivpen von D e m o n-
st r a n t e n die Stadt und entlvaffneten einzeln auf -
tretende Polizeioryane . Die Kommnnistenveriamm -
lung verpuffte völlig . Im Lande haben in den letz -
ten Tagen an verschiedenen Orten Kundgebun -
gen gegen die Lebensmittelteuerung
stattgefunden , doch bat sich auch hier die Loge wesent -
lich gebessert . In Zwickau . Oelsnitz und im
2 u o u e r Kohlenrevier , wo der Streik im Abflauen
begriffen ist, haben sich bei einer Abstimmung 90 Prz .
der Arbeiter gegen die Fortsetzung des
Streiks erklärt , Wie weiter mitgeteilt wird , wur -
den bisher in Dresden vier Personen verhaftet , die in
dem Verdachte stehen , an der E r m o r o u n g des
Kriegsministers N e « r i n g beteiligt gewesen zu sein .

Truppen für Dresden .
Berlin , 14 . April . Die scheußliche Ermordung des

sächsischen Kriegsministers Neuring wurde dem Reichs-
wehrminister Noske im Laufe des SamstagS Nachmittag
aus Dresden mitgeteilt . Es sind sofort die erforderlichen
Anordnungen getroffen worden, um der sächsischenRegierung
einen stärkeren Rückhalt zu geben . Man hat so zahl-
reiche Truppen nach Dresden in Bewegung gesetzt, daß es
bestimmt rasch gelingen wird, die erforderlicheOrdnung und
Sicherheit in Dresden wieder herzustellen.

Der erste Transport der Regierungstruppen ist bereits
gestern Nachmittag abgegangen. Auch eine bewaffnete
Motorbootsflotille ging die Elbe hinauf nach Dresden ab
und traf gestern Abend vort ein.

Der Kammerpräsident gegen den Terror.
fDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C . Dresden . 14 . April . D : r mehrbcitssozialistische
Kammerpräsident Fr äßdorf erklärte in der
Volkskammer , die Regierung möge nachdrücklichst
Ruhe in Sachsen schaffen . Die Volkskammer stehe
hinter ihr . Versage die Regierung , so werde er als
Kammerpräsident das sächsische Volk zum Wieder -
stand gegen den Terror aufrufen . Das Volk habe
den Terror durch die Minderheit satt . Die Ein -
führung der Räterepublik in Sachsen sei auf
das energischste zu bekämpfen .

Die Entrüstung des Rätekongreffes .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14. April . In der Sonntagstagung des Räte -
kongresses kam es zu einer einmütigen Kundgebung
zu den letzten Vorgängen in Dresden , wobei der Kongreß
einstimmig mit Entrüstung von der Ermordung
des sächsiichen Kriegsministers Kenntnis nahm und solche
Brutalitäten auf das entschiedenste verurteilte . An dieser
Kundgebung beteiligten sich auch die Unabhängigen .
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Mannheim : 29 103 für und 4375 aegen die Ver -
fassuna . 29 070 für und 4352 aegen den Landtag .

Freibnra : 27 032 für und 918 aeaen die Berfas -
suna . 26 872 für und 986 aeaen den Landtag .

Pforzlieim : 10182 für und 430 gegen die Ver -
fassuna . 10 134 für und 432 aeaen den Landtag . Es
fehlen zwei Stadt - und ein Landbezirk .

Heidelberg : 10 521 für und 1197 gegen die Ver -
fassuna . 15 497 für und 2103 aeaen den Landtag .

Ottenburg : 11083 für und 579 aegen die Ver -
fassuna . 11060 für und 566 aeaen den Landtag .

Baden - Baden : 6535 für und 145 aeaen die Verfas¬
sung . 6553 für ui «? 119 aeaen den Landtag .

Die Münchner Räterepublik gestürzt.
Nenulm . 14 . Avril . In M ü n ch e n ist die Räte -

revublik gestürzt , ftn Auasbura richtete
sich die Abstimmung aeaen die Räte .

Stadtkommandant « ! Neuulm gez. M o b r .
Stuttaart . 14 . Avril . Die Stadtkommandantnr

von Nenulm teilt uns telearapbisch mit . dah der
Arbeiterrat in M e m m i n a e n die R e a i e -
runa Hossinann anerkannt hat .

Weimar , 14 . April . Nach einer Meldung d ?s 1 .
bahr . A. K . au « München ist die Räteregieruna durch
die Garnison gestürzt worden . Eine Wiederher -
ftellung kommt nicht mehr in Frage . Einzelheiten

e bayr . R - gierun -z hat folgende P r o k l a m a -
tion erlassen :

A n das bayr . Volk !
Die Münchener Garnison hat die Gewaltherrschaft

in München weggefegt . Das Kartenhaus der land -
fremden Eindringlinge ist zusammengestürzt . M ü n -
chen und ganz Bayern atmet erleichtert
auf . Die Gewalt der rechtmäßigen Regierung
Hoffmann hat sich mit elementarer Kraft durchge -
setzt und ist nun auch in München wieder hergestellt .

Als Vertreter der Regierung ist mit weitgehenden
Vollmachten der Abgeordnete Vogel aus isiirth
nach München entsandt . Seinen Weisungen ist bis
auf weiteres unbedingt Folge zu leisten . Er ver-
einigt in sich di: gesamte Zivil - und Militärvollzugs -
gewalt in München . Alle bisherigen An -
ordnungen der Räteregieruna sind
außer Wirksamkeit gesetzt . Bayern
hält treu » u der Regierung Hoffmann .

Vereinigt alle Eure Kräfte um die Wiederkehr der
soeben niedergeworfenen Gewaltherrschast für alle
Zukunft unmöglich zu machen und der Regierung
den Wiederaufbau des zerrütteten bayerischen Staa -
tes zu ermöglichen ! Nur Ordnung und Arbeit füh -
ren zum Ziele .

Die Regierung des Freistaates Bayern .
Der Ministerpräsident : Hoffmann .

Die Vorgänge in München .
München . 14 . Slpril . Noch in der dein Sturz

der Räterepublik vorangehenden Nacht hatte eine
Kommunistenversammlung die Enteignung aller
Wohnungen zum Beschluß erhoben . Levien und
Genossen hatten noch am Samstag abend die
Verbrüderung mit Rußland und Ungarn
sowie den Krie g m it Preu ßen in großen Versamm¬
lungen verkündigt .

Der Sturz der bayerischen Räterepublik vollzog
sich in solcher Ruhe , daß die Münchner Bevölkerung
erst in der Frühe um 6 Uhr durch Plakate des
Garnisonsrates Kenntnis von dem Umsturz erhielt .
Levien sitzt im GtaatSgeiängniS Stadelheim . Stach
einer anderen Meldung soll er unter Mitnahme von
zwei Millionen Mark StaatSgeldern nach der
Schwei » gestoben fein .

Eine revolutionäre BerhaftungSkonnniftion nahm
noch in derselben Nacht , in der der Stur » der Räte -
regterung erfolgte , bürgerliche Geiseln fest,
darunter die Großkaufteute Horn und Mendelssohn ,
sowie den Chefredakteur Dr . Müller von den
. Münchner Neuesten Nachr ." , den General Marini
und »wei Bahnhofsvorsteher . Die Kommission
etablierte sich in der Polizeidirektion , wo sie mit
Bereitwilligkeit aufgenommen und dann verhaftet
winde .

Die Münchner Garnison für die Regierung
hoffmann .

Nürnberg . 13 . Avril . Eine Melduna des 3 . A .-K
aus München besagt : Garnison München hat
nch aeaen den Z - ntralrat erhoben. Garni -
soa errichtet Militärdiktatur und tritt für Mini -
sterium Hofsmann ein . Aktion zur Zurück -

vadisches Landestheater.
Zum erstenmal :

Der Revolutionär .
Dvama in drei Aufzügen von Wilhelm Speyer .

DnS Stück ist 1917 geschrieben . Das muh man zur
Exkulpierung billigevweiie vorausschicken. Es handelt
sich also zum ersten nicht um betriebsame Ausnutzung
der RevolutionAiteraturknfunktur . Zum zweiten mar
auch dem Verfasser das wahre Bild der heutigen rus¬
sischen Revolution nicht bekannt . Was alles dber bei
dem echten Dichter , der ein blutgeborenes Drama des
Revolutionärs schreibt, unwesentlich ist . Was Wil -
Helm Speyer aftit , ist ein „ romantisches " Schauspiel ,
in dem russische Revolutionsideen und russische Stu -
denten so echt sind, wie die Korpsier in Mtheidelberg
und die Japaner in Taifun oder die Grafen in un -
gezählten Unterhaltmigsromanen . Der Autor hat den
imffischen Charakter gewiß aus Dostojewski , Gontscha -
rvw , Tolstoi , Andrejew durchaus studiert — die Seele
eines „Oblomo -ff" und die Dämmerzustände eines
„ Idioten " kommt in manchem Gedanken unzweifel¬
haft zu tieferem AuLdvuck — . er kennt die bunte , etwi»s
reichlich abgerissene Welt des an deutschen Hochschulen
studierenden östlichen AusländertmnS , er hat auch den
Ghrgeiz , dem Abvollen der Geschehnisse symbolische
Höhung zu verschaffen . Aber , was schließlich daraus
geworden , ist leider nur eilt geschicktes, gewiß wirk¬
sames Schauspiel , verwandt denen , die Dumas . Sar -
dou und Suderrnann mit Ersow auf die Bühne ge-
stellt halben. Wenn man jedoch statt des Gattungs «
titels Drama , Schauspiel setzt , hat man dem Kritiker ,
der die seelische Handlung in einem Drama . daS den
Untergang eines Revolutionärs fccth schließlich aus den
inneren und heiligsten Motiven , im Zwang der revo¬
lutionären Ideen suchen muß , katerochen den Haupt -
einwand genommen . Und dann darf auch eine Aner -
kennung über das heutige Stück , das in der Art einer
höheren , dramatisierten Bierbaumschen Studenten -
beichte den Ausschnitt einer charakteristischen Erschei¬
nung der vorkriegerischen Studentenschaft gibt , ausge -
sprvcheu und damit die Annahme des Stückes an un -
lerem Theater gebilligt werden .

Wer kannte sie nicht , die östlichen Herren , die nicht
nur in Berlin . Leipzig und <schw<»bing , sondern auch
in ^em Ostteil unserer guten Stadt Karlsruhe ihr
Besen trieben . Kellnerinnen und Konfektioneusen ,
aier « .-ch gerade so viele in der Phantasie ange -
ßch«« chte Nürgerm «deiS und . Damen der Gesellschaft "
fl«g«n als Metten in die halbafratischen Lichter . Da
konnte es zuweilen neben den harmlosen Fällen einer
Zun « geMgenheit »chne Heimatbericht " und ein«

I kurzen Notiz nvit « Ausschluß der Oeffentl -chkeit" in
der Gerichtssitzung vorkommen , daß sogar ein Schuß
aufiknallte . Was man aber nicht sah oder las , son -
dern nur ahnen und fühlen konnte , das war ne-ben
diesen äußerlichen Begleiterscheiirungen das furchtbare
Ringen armer und ärmster Existenzen um europäische
Bildung im deutschen Asyl, war der immer wache, <zru-
selige Gedanke , daß in den russischen Studenten Trä¬
ger der seit Jahrzehnten unaufhörlich unterirdisch
grollenden Revolution waren . Als satter , es weit ge-
bracht habender deutscher Philister drang man nicht
tiefer in das Problem ein . I ii diese Umwelt , die die
unausdenKich furchtbare Seite der russischen Revolu -
toirsfrage allerdings nur dekorativ und effektvoll streift ,
führt uns das Stück , das das Landestheater am SamS -
tas, mit darstellerisch ganz hervorragendem Erfolg auf -
ge-sührt Hot.

Alexej , ein dem heimatlichen Gefängnis entrönne -
ner , in DLutschland saldierender , zuweilen pokulieren -
der und halluzinierender , „ interessanter " Russe , wird
von sämtlichen weiblichen Personen des SchaufpiÄS
geliebt . Das sind seine LaiiSsmännin Lydia , sein ger -
manischer Schatz , die Geheimeratstochter Rosomarie
und die Zimmerwirtin , eine Deutschpolin . Neben der
Liebe ispringen verschiedene Motive einher : bei der
Russin die Gemeinschaft zum heiligen Mütterchen
Rußland und der Kampf gegen seine . Despoten , bei der
deutschen blonden Studentin der Mathematik die Be¬
kehrung des schwächlich schwankenden Revolutionärs
in deutsche „Tüchtigkeit " und zur Evolution , statt der
Bom>be ; bei der Wirtin endlich ist das Grundmotiv ,
von der Eintreibung einer Schuld von 1080.73 Mark ,
abgesehen , die Liebe ohne Gedankenballast . Die Sla -
Win bleibt natürlicherweise Siegerin , der ewig schwan-
keiide Alexej wird zum ersten Male fest, indem er sich
erschießt .

Man kann , wie in der Einleitung gesagt wurde und
wie es auch die Theaterankündigung an dieser Stelle
ausgesprochen hat , die Gestalten als Typen nehmen
und daraus den Kampf zwischen Germanentum und
Slawentum unschwer heraussynibolisieren , aber bei
strenger Beurteilung iit dem Ablauf der Geschehnisse
doch zu theatralisch , stellenweis silmihaft banal und ver -
letzt, ivofür der Verfasser von 1917 allerdings nichts
kann , unser nun in eigener Revolution , statt durch eitel
Poesie aufgepeitschtes Herz . . .

Was oft der Fc»ll ist : ein handfestes , in groben Li -
nien aufgerissenes und nicht in letzter Gedankenauö -
spräche gehendes Schauspiel gibt den Künstlern glän -
zende und dankbare Aufgaben . iDaher auch die Su -
deornann -ichen Reißer so beliebt sind) . »Der Revolu »
tionär " erfuhr in der Regie des bühnen - und litera --
turklnidigen Felix B a u m b a ch eine rückhaltlos an -
zuerkennende Wiedergab « . Es lag den ganzen Abend

Atmosphäre über der Studentenbude . Einheitlichkeit
in Stil und Stimmung : Teinpo und Zusammenklang
vorzüglich. Der Spielleiter hat sich, was hoffentlich
hier jedem unbenommen ist, allerdings ein bestes Quin -
tett zwammenaestellt . Bruno Schönfeld , der fah¬
rige , hübsche Madchenmörder und Revolutionär in No-
Vellenausgabe ., überzeugte in feiner . Demut " und
Schwäche und leidenschaftlichen Sprungjhaftigkeit . Er
nahm dein Charakter viel von dem Papierenen und
schuf Leben und Liebe . Der erste Mathematiker , mit
dem man sich befreunden möchte, — lieber nochmals
in den Krieg als in die Mathematikstunden des Karls -
ruher Realgymnaiiums — war Ruth Linke . Ihre
schlanke, gescheidte norddeutsche Studentin , die sich in
die Bvhöme verirrt , und sogar nach LiebeZnacht und
Champagner eine gewisse Distinguiertbeit gerettet hat ,
lvar trotz der ganz unmöglichen , Theorie terrorisieren -
den Rolle gewinnend und anmutig . Ganz in ihrem
Element als vollendete Künstlerin ging Melanie Er -
marth in der Gegenspielerin , der russischen Studen¬
tin , auf . Die schon vom Verfasser am levenswirklich -
sten gezeichnete Figur erfuhr bei ihr eine kongruente
Wiedergabe . Ihre gegen sich ^selbst ^rücksichtslose Cha -
rakterisierungswahrbeit , fanatisch , wie der echte Kiimt -
ler sein muß , heischt besonderes Lob. Sympathi 'ch
und liebenswert mit künstlerhafter melancholischer Um-
florung gab Erich G a st den Studenten Walter . Eine
Meisterleistung schlechthin bot Else Noormann mit
der Wirtin . Es war in der gefährlichen Rolle alles
zu verlieren oder alles »n gewinnen . Die Künstlerin ,
hochbegabt und zielbewußt , zeigt den Weg . wie man
auch den Jahren den ihnen eigenen Teil Künmer -
tums abringt und in jedem Rollen » und „ Alters -sach
erste Leistungen zu vollbringen vermag .

Karl Joho .

Karlsruher Konzerte .
Der Palmsonntag , der die Freuden der Natur so

schmählich verhinderte, brachte zahlreichen Musikfreunden
wenigstens reiche Entschädigung. Am Nachmittag bot der
Verein für Evangelische Kirchenmusik mit seinem Chor
unter Musikdirektor Thiede in der Stadtkirche ein
umfangreiches und sehr interessantes Programm , daS sein -
sinniggeleitete u. ebenso ausgeführte Chöre bestritten, darunter
besonders einer a capella von dem leider viel zu wenig
bekannten Darmsrädter Orgel '.neifter und Kirchenkomponisten
H. Rinck (1770—1846) mit seinem merkwürdigen Volkston-
Einschlag interessierte, ferner die Solisten : Dr . Poppen ,
der Bachs machtvolle Q -NollHnge mit einleitender Fan -
taße imo em »Benedictus- Negers eindringlich spielte.
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Ruffischer Einfluß in Dresden .
Dresden , 14 . April. Nach dem aui das Ministerium

für Heereswesen ausgeführten Putsche drangen drei Leute
in Uniform in das Gebäude des G .K . 12 ein . Sie gaben
sich als Mitglieder des Roten Soldatenbundes aus . Einer
von ihnen beherrschte die deutsche Sprache nur ganz man-
gelhast, ein Beweis dafür , daß entschieden das ganze Bor -
gehe« unter dem Einfluß russischer Agenten
gestanden hat .

Dresden , 14. April. Der sächsische Ministerprästdent ,
Dr . Gradnauer , äußerte sich über die Ermordung des
Kriegsministers N e n r i a g dahin, daß dieser versucht
habe, sich der trüben Flut des Bolschewismus ent-
gegenzuwerfe» und eine demokratische Volkswehr zu schaffen .
Daher habe er sich den H a ß jener Elemente zugezogen ,
die kein Verständnis für die traurige Lage Deutschlands
hätten und die versuchten , unserem Volke die letzten Güter
zu zerstdren.

Der „Vorwärts ".
Berlin , 14. April. Der „Borwärts " schreibt zu den

Vorgängen in Dresden : Mit nichts als Duldsamkeit ist es
nicht zu erreichen , das Maß von Sicherheit und Ordnung
wieder herzustellen, ohne welches Leben und Wiederaufbau
unmöglich sind . Minderheiten , die bis zum Verbrechertum
sanattsien sind , muß gezeigt werden, daß der souverän
Volkswille nicht mit sich spassen läßt .

*

Die Lage im Reiche.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14 . April. In Magdeburg herrscht völlige
Ruhe. Aus Braun schweig liegen keine zuverlässigen
Nachrichten vor, da die Verbindung dorthin vbllig unter -
krochen ist . In Essen ist die Lage wesentlich ruhiger
geworden.

Gegen Brauvschlveig.
Berlin . 14. April . General Merker hat von

dem Reichswehrminister NoSke den Befehl erhalten ,
zur Wiederherstellung gesicherter Verhältnisse im
Post -, Eisenbahn » uno Telegraphenverkehr , der seit
Tagen gestört ist , sowie zwr Verhütung von Gewalt -
tätigkeiten an Post - und Eisenbahnbeamten mit
seinem Korps in Braunschweiz einzurücken . Das
Unternehmen wird in de« allernächsten Tagen vor
sich gehen .

Der Streik in der Berliner Metallindustrie.
Berlin . 14 . Avril . Die Verhandlungen über den

Streik in der Metallindustrie mittaten auch gestern
keine positiven Ergebnisse . Sie haben aber eine
nene Grundlaa ? geschaffen , auf der nun eine
Einiauna zustande kommen könnte . Jetzt sind auch
die Büroanaettellten willens , in den Ausstand zu
treten .

Die Abmachungen Liebknechts nüt der russischen
Sowjetregierung .

I Berlin . 12. Avril .
Zur Meldung des „Daily Chroniele "

. daß zwischen
Liebknecht und der russischen Sowjet -
reaieruna bestimmte Abmachungen aetrof -
sen worden find , erfahren wir von informierter Seite ,
daß diese Tatsache schon frübzr hier bekannt war .
Nähere Einzelheiten darüber sind aber nicht zur
Kenntnis der hiesigen Regierungsstellen gelangt .

Seine Sohlen — keine Lebensmittel.
lDrahtmelduna uns . Dresdener Korresoondenten .)

C. Dresden . 14. Avril . Die sächsische Regierung
kaufte für 180 Millionen Mark Lebensmittel im
Ausland an . die mit sächsischer Kohle bezahlt wer -
den sollten . Der Arbeiterstreik verbinderte das aber .
Die Lebensmittel kommen daher nicht .

Der Staatsgerichtshof.
l . Berlin , 12 . April .

Der geplante Staatsgerichtshof wird keinen inter -
nationalen Charakter tragen , da die Entente dies be-
kenntlich abgelehnt hat . Das Ergebnis des Staats -
gerichtShofs ist lediglich für das deutsche Volk bestimmt .
ES soll durch ihn nicht festgestellt werden , wer inter -
national die Schuld an dem Kriege trägt , sondern nur ,
welche deutschen Persönlichkeiten während des Kriegs -
zustandes sich gegen das deutsche Volk vergangen haben ,
und zwar , entweder durch falsche Kriegführung , durch
gewisse Uebevgriffe oder dadurch, dcrh sie den Krieg mit
Ueberspannung der Absichten und Kriegsziele verlän -
gevt oder daß sie den Friedensmöglichkeiten nicht in
angemessener Weise nachgegangen sind. Als einzige
Straffolge sieht der Entwurf , wie wir erfahren , die
dauernde Unfähigkeit des schuldig Befundenen zur Be -
kleiduiig öffentlicher Aemter oder öffentlicher Ehren -

Kammersänger van Gorkom mit einer wirksam gesetzten
Bariton - Arie aus . Die Auferstehung« von Heinz« und
Liedern von Beethoven (»Die .Himmel rühmen ») , Boge,
mid Schubert , warm mid überaus tonschön gesungen , um
die Geigerin Emma Molitor , noch etwas unfrei in
Pugnanie -Kreißlers bekanntem pastosen Konzertmick , aber
sehr lieblich nnt einem übertragenen Qnartettsatz Haydn >
(irre ich nicht : anS dem himmlischen ^Lerchenquartett«),
einer Elegie von Thiede, und einem Sgtz aus RegerS
Suite im alten Stil . Das reichhalttge Konzert schloß ab
mit enieui Psalm von Weimierl für gemischten Chor , Sol >
und Orgel , wobei Meta Reumann (Alt) nnd Rudolf
Bratzler (Bariton ) dankenswert die Solis sangen.

Musikdirektor Theodor Münz führte im Eintrachtsiaa ?
am Palmsonntagabend mit dein Chor und dem Orchester,
die seine Konservatoristen darstelle«, verstärkt durch Musiker
und Musikfreimde Schumanns herziges Werkchen , „Der
Rose Pilgerfahrt " auf . Der Meiste schrieb es einst Ml
Feier der Einweihung des Heims am Rhein , und es atinei
sichtlich dm ganzen Wohllaut des befreiten Helens , de»
er bestrickend über die eckt romantische Textunterlage ans '
schüttete . Unter der aufmerksamen, sicheren Leitung von
Mnnz brachte daL gntgeschnlte Ensemble die Schöicheiten
erfreulich und zmnteil beachtenswert zutage. Das Ersterben
der Tonwellen nach der Freude im Mutterglück, da die
Rose von der Erde geht, hatte viel seine Stimmung , wenn
auch die Präzision deS Orchesters stellenweise etwa» nachließ.

Tie Solisten sind znmteU hier gm bekannt : Frav
Großkopf - Schumacher <? iose) mir ihrem aninutig
zierlichen Sopran , die Altisttn Frieda Goldschmidt ,
Franz Schwerdt vom Landestheater , Theodolindc
Pracht und Elisabeth Kirsch und Otto Weß
b e ch er gaben ihr Bestes . Meßbecher sang außerdem zwei
Bariton -Lieder mit Orchestcrbeglcitung (m Äottls In -
strnmentation), das eine von Ätozari (Abendempsindung)
und ein Kirchenlied aus dem 15 . Jahrhundert , das zumal
in dem prächtigen Vortrag des Singers auffallenden Ein-
druck hinterließ . Frau Großkopf - Schnmacher sang
auch das Solo in dein abschließenden Chorwerk von Schlibert :
«Mirjams Siegesgesang " , das gleichfalls Mottl instru-
menttert hat und worin sich die Chöre des Konsewatoriums
Münz namentlich auch in den schwierigen fugierten Partien
vortrefflich bewährten und rechten Beifall erzielten. Wir
danken Muiiz vor allem für die Wahl der Vortragsnilmmern ,
besonders des Schnmannschen Werkes, das zwar an l,ch
nicht überragend an Bedeutmlg fft, aver den Schumanu -
fteunde» zur Bereicherungimmer höchst willkommensein muß.
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Hellen bot . Das deutsche SSoK nrnfe , daS ist der Sinn
dieser Strwffolge , davor bewahrt werden , datz Männer ,
die als schuldig befunden wurden , wieder zu Amt und
SKreben kommen oder sonstigen politischen Einfloß er¬
langen.

Aus dem Rslekougreß .
Berlin . 14 . April . In der SamstLgsiiizung deS

RätekongresseS erstattete Cohen - Reuh zur. Frage
der Entwicklung des RätesystemS Bericht ,
worin er sagte , daß die Nationalversammlung wohl
die demokratischen , aber nicht die sozialistischen
Gedanken verwirklicht habe . Der Rätegedanke
habe ungeheuer an Kraft gewonnen . Die Regierung
habe keine Schöpferkraft bewiesen ; sie müsse voran¬
gehe» und sich keine Konzessionen abringen lassen .
Aufzuhalten sei der Rätegedanke nicht . Zum Schluk ,
unterbreitete Cohcn -Reub einen Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion , in dem es u . a . helfet :
Die sozialistische Demokratie strebt danach , die Be¬
völkerung auf Grund ihrer Arbeitstätigkeit durch
Schaffung von Kammern der Arbeit zu erfassen ,
»tt denen alle arbeitSieistenden Deutschen nach Be -
rufen gegliedert , wahlberechtigt sind . Der Wirt -
'chaftsrat des einzelnen GewerbSzweige ». der Ge -
Meinde wird mit dem Wirtschaftsrat des gleichen
Zweiges im Kreis , in der Provinz , im Lande und
UN Reich zu einem Zentralwirtschaftsrat verbunden ,
« der Wirtschaftsrat wählt seine Delegierten für die
Kammer der Arbeit , überall besteht eine all -
gemeine Volkskammer und eine Kammer der Arbeit .
Liedes Gesetz bedarf der Zustimmung beider Kam -
Mern, doch erhält ein Gesetz, das in drei aufeinander -
wlgenden Jahren von der Volkskammer ( Gemeinde -
l^rtretutlg , KreisauSschub , Provinzialvertretung .
Landtag , Reichstag ) unverändert angenommen
wird, Gesetzeskraft . Jede der beiden Kammern
bat das Recht , eine Volksabstimmung zu verlangen .
Der Kammer der Arbeit gehen in der Regel alle
Gesetzentwürfe wirtschaftlichen Charakters , vor allem
die SozialifierungSgefetze , zuerst zu .
^ Nach Cohen - Zteufe entwickelte Däumiy den
Standpunkt der Unabhängigen und bezeichnete
Cohens Entwurf als eine » unglückseligen Kompro »
Mfe. Die Räteorganisation , wie die Unabhängigen
>le erstrebten , werde versuchen , den von den Russen
begangenen Riesenfehler zu vermeiden , indem sie
"Ä nicht wie diese ausschliehlich auf die Kraft der
schwieligen Faust stützen werde » , sondern eine Ge -
Uieinschaft zwischen den Kopf - und Handarbei¬
tern erstreben würden . Diese Gemeinschaft werde
das Räte softem zur Blüte emporführen . Der
^ongreb dürfe nicht auseinandergehen , ohne eine
Kommission zurückzulassen, die ein allgemeines
Wahlsystem der Räte für Deutschland festsetzt ,
zvie Unabhängigen verlangten eine präzise Schei -
AMg. Die Arbeiterräte hätten die politischen
Funktionen zu erfülle », die Betriebsräte die wirt¬
schaftlichen.

Die unabhängigeFraktion brachte emen An -
Mg ein , wonach der Rätekonyrefe die auswärtige
Politik der gegenwärtige » Regierung , insbesondere
d>e Führung der Waffenstillstandsverhandlungen
durch Erzberger verwirft , weil dadurch die Gegen -
'atze zwischen Deutschland und Frankreich ver¬
warft würde » . Der Antrag fordert unverzügliche
Anstellung der Feindseligkeiten gegen die Sowjet -
Legierung und die Ankniwfung freundschaftlicher
Beziehungen zu alle » Mächte » , besonders zu Rufe-
land .

Aus den Darleieu.
Der Demokratische Verein SarlsruheZNühkburg

^ ein durcbans selbständia« Verein und steht in
Anerlei AbdänaiakeitsiierbältniS vom Karlsruher
?̂ ctsv?rein . Er bat eine selbständige Stellung gegen¬
über der Parteileitung in Baden und iener im
'" eich, selbständige Vertretung im Beüirksaussckmk .

der Wablkreiskonferenz und eine besondere Ver -
Ortung im Karlsruber Ortsverein : im Gegensatz m

einzelnen BezirkSaruvvNl des letzteren bat der
^ tuhlburger Verein das eigene Beitraasreckt . Seine
^ « leralvcrsammluna am Samstag abend in den

Linden " war gut besucht . Der Vorsitzende .
^ ?5? Ansor K . G 6 r a r d . erstattete eingangs in
^ >ÄM>fender Weife den Geschäftsbericht , nach dem

^ -rein gegenwärtig fast 400 Mitglieder zählt .
Kassenverbältnisse sind günstig : der Recknungs -

fand sie in Ordnung , weshalb dem Neckner
^ >mmmia Entlastung erteilt wurde . Die vom Aus -
AUA . vorbereiteten Satzungen wurden autaebeiken .
rlmnmmig wurden in den Vorstand gewählt : Sock-°auw « km-ister ^ r i s ch m u t b als l„ Stadtrech -

unazrgt Vseiff als 2. und Landgerichtsrat
„>•/ 11 tt als Z. Vorsitzender . Chemiker Odenwald
SU - « : und Krau Baader als 2. Sckriftfübrer .
^

an .beamter Galling als 1 . und Buchhalter
an - ® als 2. Rechner . Dem Ausschuß aehören
t ' Bankier Bär . Kabrikdirektor Becker. Bankdirek -

Ingenieur Dautenhabn . Lebraintsvrakti -
(«Wir Dr . Dietrich . Arbeiter Saas . Polizrmeister

D ' dl .- Ingenieur Serberz . Kaufmann Kabri ,
si .̂ llebrer Löffler . Werkmeister Mebfarth . Kas -
dt-}c

C Matzmeister Roser . Bucbdruckereibesitzer
l- ?,. Oberrevisor Theobald . Schleifer Bolz . Sauvt -

Oberrevisor Görard . Avotbeker Dr .^ ureauassistent Ianke . Scbmiedmeister Deck ,
î rstenoaravb Dr . Dröse . Sattlermeister Eickel -
Bankdirektor Ewald . Buchdruckereibesitzer Dr .

Kaufmann Gelb . Oberstationskontrolleur
x. . ?^u>an » . Eisenbahnsekretär Öartmann . Bankier

Redakteur Solzinaer . Kammermusiker Klebe .
a>,? ^ ^ichtsrat Müller Kranz . Privatier Oberle ,Vorrat Professor Dr . v . Oechelhaeuser , Student
l»i

' Maschinist Stöcklin . Kraul ein Stöckle . Kräu -
?,u ^ - ^ rau Lang . Krau v . Cordt , Kräulein

„gOtinelbeber , Krau Kävbele . Kräulein Kraus ; . Krau
CrY*!? 011" ' Als besondere Vertreter im Karlsruher

3C
meil\ .

wurden bestimmt : Becker. Gsrard und
tnö*r* . mö^et : i " den Bezirksausschuß wurden ge-
tn

'
v er < Eterard . Ruf und Krau Baader und

rors ~1,aWfra :Sfonferetu : Krischmutb . Becker. Gö -
Cw ltn -̂ Baader . Der bisherige Vorsitzende
e, ?s^5̂ u >zr Görard hatte schon vor längerer Zeit

" rfofoe Arbeitsüberhäufuna das Amt des
d>»^ . ^ ?den niederlegen zu müssen . Kür die

^ ^ ues Jahrzehnts geleistete reiche Arbeit
Jtar !*. ,7 , namens des Vereins sein Nachfolger
iarm« ?1 herzlichen Dank . Kerner dankte die Ver -

Rechner Galling , der die Kassen -
Siifv? ^ ebenfalls schon seit zehn Iahren zur vollsten
^ arriedenbelt des Vereins versiebt . Ehe Stadtrat
«eijp

'
!fv tc - r ^ SS et II mit seinem Vortrag über die

widmete er besondere Worte
Gurard . der mit Pünktlichkeit .

den ^ f ' 'bartmkeit und avohct Ovferwilliakeit sich
w Ausgaben der Partei widmet , auch
derord ^ 4

des Karlsruher Vereins und der Stadt -
^ en n »a5 Fr®S W 1* | 0&rtnn aab Serr Dr . Weill
aefcte

° Vaezeichneten Kommentar Min Verfassungs -
fümfna ,ber kuavvcn Seit , die ihm zur Ver -

. tand . konnte er iiur die Sauvtabschnitte
beivrechen , die er nni aroker Lach -

delte w m eI te - Be,anders eingebend beban -
*!utin X

5 Bestimmungen Uber die Volksahstim -
w-cktiae Bedeutung kür den einzelnen»msburaer und mr das ganze badiscke Bolk er

darlegte . Warnend wies er darauf bin . dafe aus
der äußersten Reckten und auf der aufteilten Linken
Elemente am Werk seien , die darauf ausgehen , das
Werk , das die badifche Nationalversammlung in
monatelanaer mühsamer Arbeit zustande gebracht ,
zu vernichten . Den 8 1 . der sagt . Baden ist ein
selbttändiaer Staat , nahm Dr . Weill zum Anlaft .
um einige Bemerkungen zu der Krage der Verschwel -
zuna Badens mit Württemberg zu machen . Dabei
aab er der Ansicht Ausdruck , dafc wir setzt andere
Dinge zu tun haben , als uns mit dieser Krage zu
befckäftiaen . die man besser für svätere Zeiten auf -
bebe . Vom Standvunkt der Stadt Karlsruhe aus
fei diese Vereinigung nickt zu emvfehlen . Im weite -
ren Verlaufe seiner Ausführungen wies er die Ver -
däcktiauna zurück , als ob die Demokratische Partei
dem Koalitionsrecht der Beamten und Staatsarbeiter
nicht das gleiche Interesse entgegenbrächte wie die
Sozialdemokratische Partei . 18 und 19 der Ver¬
fassung beweisen , daft die Demokratie ni kirchen¬
feindlich ist. wie ihr namentlich bei Wäbierversamm -
lungen von den Gegnern häufig unterstellt werde .
Die Anwesenden nahmen die Ausführungen mit
groftem Beifall aus . An sie schlaft sich eine kurze
AuSsvrache . worauf Versammlungsleiter Görard die
Generalversammlung mit Worten des Dankes an
Dr . Weill schlaft .

Demokratischer Verein Staufen .
In Staufen wurde ein Demokratischer Verein

aearündet . 54 Teilnehmer an der vorbereitenden
Versammlung lieften sich als Mitglieder eintragen .
Kabrikant Karl Bob ist erster Vorsitzender .
Einberufung eines Parteitages des Zeutrums ?

Der ZentralauSschufe der Zentrumspartei für
Berlin und die Provinz Brandenburg hat nach der
» Germania " den schleunigen Zusammentritt eines
Parteitags für die Gefamtvartei gefordert mit der
Begründung , dafe in einem solchen Parteitag »der
natürliche Schluftstein der Organisation einer Volks -
vartei " zu erblicken sei .

» - Me v « M .
Aus dem Arbeitsmiuisterium.

3mn Ministerialdirektor im Arbeitsministerium ist
Oberbaurat K u ck s ernannt worden . Siermit hat
die Zentrumsvartei eine ihrer verlangten Sicke -
runaen in diesem Ministerium erhalten . Ministerial -
direktor Kucks (der Schwiegersohn des früheren
Kinanzminiiters Äonsells war früher bei der badi -
sehe» Kabrikinsvektion . dem jetzigen Gewerbeauf -
sichtsamt , tätia und wurde sväter zum Kollegial -
Mitglied der Oberdirektion des Wasser - und Straften -
baues ernannt .

Verschmelzung Ladens mit Württemberg .
Zu dieser Frage hat die Freiburger Handels -

kammer abwehrend Stellung genommen und den
Vorort des Bad . Handelstags , die Mannheimer
Handelskammer ersucht, ohne Verzug durch eine
öffentliche Erklärung zu bekunden , dafe Industrie
und Handel des Landes , wohl im Einklang mit der
Mehrheit der übrigen BevölkerungZschichten , an
der politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Selb¬
ständigkeit Badens festgehalten wissen wollen . Bei
einer Verschiebung des staatlichen Mittelpunktes
von der jetzigen Landeshauptstadt weiter nach Osten
würde der Süden Badens , namentlich Ortenau ,
BreiSgau und Markgräflerland cmf das schwerste
benachteiligt werden .

Slammtischpolikt .
In Nr . 86 der „Heidelberger Zeitung " findet sich

ein Artikel über eine Mit -zliederversammlung der
Heidelberger Ortsgruppe der Deutschen (liberalen )
Volkspartei . Danach ist bei einer Aussprache die
Mehrheit der Redner der Anficht gewesen , daß die
badische Verfassung in der Volksabstimmung
abzulehnen sei . Grunde : Neben fadenscheini -
gen formellen Erwägungen zu weitgehende demokra -
tische Reforme » . Es verdient festgestellt zu werden ,
daß damit die . liberale Volks " -Partei m Heidel -
berg eine Politik vertritt , die rückständiger ist als
jene der Abgeordneten der Deutsch -Nationalen Volks-
Partei in der badischen Nationalversammlung , die
der Verfassung bekanntlich »ugestimtnt haben . Und
es ist pikant , daft diese Haltung die Herren an die
Seite der Unabhängigen Sozialdemokraten und der
Spartakisten führt . Im übrigen wollen wir die
Herrschasten , die sich bei einer derartigen Stellung -
nähme womöglich noch staatserhaltend und veraiit -
wortunßsvoll vorkomme » , in ihren Betrachtungen
nicht stören . Denn daß sie auf solche Weise den Po-
litischen Einfluß erlangen könnten , der ihnen bisher
so völlig fehlt , das ist bei dem gesunden Sinn des
badischen Volkes nicht zu erwarten .

Aus Laden.
Die Handelskammer Karlsruhe gegen die Soziatisie-

rung de» Lebensmittelhandels.
Die Sandelskammer Karlsruhe hat das Mini -

sterium des Innern auf die arofte Beunruhigung
aufmerksam gemacht , die sich der Kleinbandelskreise
im Hinblick auf die Bestrebungen nach Sozialisie -
runa des Lebensmittelhandels bemächtigt hat . Die
Kammer hat darauf hingewiesen , daft eine derartige
Sozialisierung zahlreiche Existenzen sowohl des Klein -
Handels als auch des Grofthandels und der Agen -
tureu vernichten würde , und daft sie auch nicht im
Interesse der Konsumenten selbst läge . Insbesondere
bat die Kammer hervorgehoben , daft durch eine So -
zialisierung zahlreiche Angestellte stellenlos würden ,
und sie hat das Ministerium gebeten , energisch dahin
zu wirken , daft der Kleinbandelsstand nicht durch
Sozialisierunaserve '. imente zugrunde gerichtet wird .

Keine Erhöhung des ANlchpreises.
Halbamtlich wird mitgeteilt : In einem Teil der

Presse wird berichtet , dafe der Bauernverein eine
Erhöhung des Milchpreises auf 65 Pfg . pro Liter
beschlossen habe . Diese Mitteilung könnte zu Mfe -
Verständnis Anlaß geben , weshalb darauf aufmerk -
sam gemacht wird , dafe es Sache der Regierung ist,
den Milckvreis festzusetzen . Die Regierung beab -
sichtigt aber , wie sie erst kürzlich erklärte , keine Er -
höhung des Milchvreises .

ZNahl - und Schrotkarten.
Das ReichsernährungSmi,iisterium hat sich auf

Antrag der badischen Regierung damit einverstanden
erklärt , daß gestattet wird , die Mahl - und Schrot -
karten für Haushaltungen von nicht mehr als
höchstens fünf Köpfen mich zur Schaffung eines
Vorrats für die Zeitdauer von höchstens drei Mona -
ten abzustellen .

Die Gemöfeversorgnng .
Für die zweite Hälfte des April d . I . ist zur Einfuhr

von frischem Gemüse ans Holland nach Bade» „euer-
diiifls ein Zahlungsinittelkontingent von 20000
Gulden holländischer Währung festgesetzt worden. Devisen
können von der Reichsbank nur im Gesamtbetrag von
höchstens einem Drittel der obeubezeichneten Summe zur
Verfügung gestellt werde».

Boolsunglück auf dem Lodensee .
(Eigener Drahtbericht^

a . Konstanz . 14. April . Gestern abend ereignete
sich auf dem Untersee zwischen Allensbach und
der Insel Reichenau ein schweres Boots -
» nglück , dem vier Person ' n zum Opfer
fielen . Der schon gestern nachmittag tobende
Sturm setzte am Abend mit noch gröfterer Heftig¬
keit ein . Als ein Ausflüalerboot von
Reichenau nach Allensbach zurückkehrte , kippte das
Boot um . Es ertranken der Teilhaber der Kon -
stanzer Bankfirma Mar Mann . Rothärmel und
dessen Krau sowie die Krau des Bahnvorstandes
von Allensbach Humburaer und eine Tochter
des Oekonomierats Stenaler von Radolfzell .
Zwei weitere Insassen des Bootes , der Bahnvorstand
Humburaer und dessen Sohn wurden bewußtlos
aus dem Wasser aezvaen . Die Wiederbelebungs -
versuche bei den beiden Letzteren waren von Er -
f o l a begleitet .

4t Dnrlach . 18. April . In dem Artikel in Nr . 103,
Seite 3 . ist zu bemerken , daft das s ch ö f f e n «
gerichtliche Urteil gegen die Eheleute H u -
ber selbstverständlich keine Keststelluna darüber tref -
fen wollte und konnte , ob im Zusammenhang damit
noch andere Personen sich einer strafbaren Handlung
schuldig gemacht haben . Das wird vielmehr Sache
des nachfolgenden Verfahrens fein , in dem die Ehe -
leute Suber als Keuaen in Betracht kommen . Die
Behauvtuna , daft durch das Urteil „ Hehler "

..frei -
gesprochen " wurden , ist also unwahr . O .

— Mannheim , 13 . Avril . Der g4jährige Fuhr -
mann Karl Schwing wurde beim Umkippe » eines
Rollwagens totgedrückt . — An einem der letzten
Abende wurde eine Dame von einem 18 bis21jähr .
Burschen überfallen und durch Messerstiche ver¬
letzt . Es gelang de» ! Unbekannten nicht , die
Überfallene zu berauben . — Bei dem Putsch im
Februar mar in Mannheim viel geplündert
worden . Auch das Warenhaus Kander irr der
Neckarvorstadt erhielt ungebetenen Besuch . Sechs
junge Burschen waren dort eingebrochen und hatten
für 10 OVO Mark Waren gestohlen . Zwei der Bur -
schen erhielten jetzt von der Strafkammer je neun
Monate , die anderen je sechs Monate Gefängnis .

( *) Heidelberg , 13 . April . Im 80 . Lebensjahr
ist Altstadtrat Karl Ditteney , eine bekannte Per -
sönlichkeit gestorben . Ferner starb letzter Tage
der Direktor der Südd . Diskontogesellschaft V) r.
Pcml Samuel y . Er war aus dem Felde krank
zurückgekehrt und ist dann einem schweren Leiden
erlegen .

)( Wieblingen bei Heidelberg , 13 . April . Der
Bürgerausschufe bat der Eingemeindung mit
Heidelberg zugestimmt .

: : Wei » heim , 13 . April . Der Bürgerausschufe
stimmte dem Äoranfchlag für das Jahr 1919 zu,
wonach die Umlage von 42 auf 50 Pfg . erhöht wird .

* Bübl , 13 . April . Der sogen . Kohlberghof ,
das grofee Landgut der verstorbenen Frau General
Jfenbarth , ist von den Niederbronner Schwestern
um den Preis von 475000 Mark käuflich erworben
worden . DaS Gut soll in erster Linie eine Heim -
und Erholungsstätte für leidende Schwestern wer -
den .

) - ( Radolfzell , 13 . April . Daö FahndungS -
kommando hier hat in den letztem Tagen zwei
Msten mit zahntechnischem Plombiermaterial
im Wert von 100000 Mark , eine Kiste Vanille
im Werte von 80000 Mark , in Petershausen drei
Kisten mit Zimmet im Wert von 100000 Mark ,
ferner 5listen mit Mehl und Schokolade beschlag-
nahmt . Ein EngroSschleichhändler ist in Konstanz
aus dem Bett heraus verhaftet worden .

de . Billingen , 14. Avril . Scharfen Vorschriften und
Einschränkungen unterliegt nlsvlge der großen Woh »
nungsnot der Zuzug hierher . Nur bei unbeding -
ten Bedarfsfällen wird die Evlauibnis , sich hier nieder -
zulassen , erteilt , sonst aber unweigerlich abgeschlagen
und in solchen Füllen auch keine Lebensmittelkarten
ausgestellt . In leeren Werkstätten , Dachräumeu usw.
werden gegenwärtig Notivohnungen hergerichtet , die
H«mÄ >esitzer werden gezwungen . Mieter anzunehmen ,
sich selbst jede nur irgend gangibare Einschränkung ge -
fallen zu lassen und so viel Räume wie nur möglich
zur Verfügung der WohnungMmmission usw . zu stel-
len . All das ist nur eine kleine Hilfe , von Grund aus
besser wird es erst , wenn die Baugenossenschaft Vil -
lin «en die in der SMtadt und in der Hochstraße ge-
planten zahlreichen Ein - . Zwei - und Mehrfamilien -
Häuser , setok größeren Miethäuser ausführen kann .
Sie will die Bawrrbeiten sofort in Angriff nehmen ,
wenn die BaumatericÄieri zu haben sind , lvas für die
nächste Zeit erwartet wird . Dann hofft man bis zum
Herbst 30 bis 40 Familien in den Neub»N:ten unter -
bringen zu können . Auch der Bund der .Kriegsbeschä -
digten und ehemaligen Kriegsteilnehmer in Villingen
tritt an die Erbauung von Ein - und Mehrfamilien -
ErwerbShäufern heran , namentlich aber au die Schaf -
fung neuer üurdwirtsch ^ftlicher Siedelungen für seine
Mitglieder .

Aus dem Stadtkreise.
Ein Palmsonntag , dessen Hauptmerkmal blei-

-zrauer Himmel war , von dem fast ohne Unter -
brechung der Regen herabströmte . Gegen Ausgang
der Woche war die Depression bereits so greifbar ,
daß man diesen trübseligen Sonntag fast mit Be -
stimmtheit hätte voraussagen können . Es konnte
gestern deshalb so etwas wie eine vvrösterliche
Ahnung nicht aufkommen . Auch den Konfirmanden
dieses Tages leuchtete cm ihrem Ehrentag kein Son -
nenstrahl , den man ihnen als gutes Omen gedeutet
haben würde . An trainingmäftige Spaziergänge
war we? en dieser widerlichen Tücke des Wettergottes
nicht zu denken . Der niedergegangene Regen ist
aber von segensreicher Wirkung , weil die Temper -a -
tu ? mild und frühlingsweich ist und so dx Vege¬
tation sich kräftig entwickeln kann . Aber trotz des
»latschenden Rezens sah man in den Händen unent -
wegter Verkäuferinnen die Kinder des Frühlings ,
die Blumen , leuchten und darum auch in den Hän -
den der hastig zu den Verkehrsmitteln und den hei-
meligen Winkeln der vier Pfähle strebenden Passan -
ten . Daß der ^Frühlingsbetruch " der „Probemesse "
unter solch ungünstigen Witterungsverhältnissen
nur schlecht gedeihen konnte , ist begreiflich . Dafür
hatte die elektrische Straßenbahn einen guten Tag .
Nicht zuletzt aus dem Grunde , weil das Stadtbahn -
amt nun auf die hinausgeschobene Polizeistunde
Rücksicht nahm und seit Samstsz einige Spätwagen
eingelegt hat . In politischer Hinsicht hatte der
gestrige Sonntag eine markante Physiognomie .
Sein Gepräge war historisch , weil er die erste Ab-
stimmung eines Volkes brachte , der symptomatische
Bedeutung zukommt . Es ist wohl als ziemlich
sicher anzunehmen , daß manche der weiblichen
Kampfgenossen vor dem miserablen Wetter kapituliert
haben . — Der Palmsonntag ist der Tag der Ge -
bräuche und der Erbauung . Eine zanze Reihe von
Kirchenkonzerten bot den Freunden ernster In -
strumental - und Vokalmusik erhebende Stunden .
Die Kirchen waren angefüllt von jenen , die innere
Sammlung auch in unserer genutzhungrigen Zeit
nicht entbehren wollen . An Unterhaltungen leichten
Genres ist kein Mangel . Alle Vergnügungsstätten
sind vollgepfropft . Gar mancher muß jetzt feststellen ,
daß für ihn kein Platz mehr vorhanden ist. Im
Konzerthaus gab es , nachdem die Elektrische vorher

die Unzulänglichkeit unserer VerkehrSverhältniffe
dargetcm und die Besucher auf ihre Beine gestellt
hatte , abermals eine Enttäuschung , da Frau Lauer »
Kottlar im „Fidelio " nicht singen konnte und so der
..Evanzelimann " vor sich ging . Besonders schmerz-
lich für jene , die in strömendem Regen zu Fuß an -
gepilgert kamen . Was nützte da das Rasonnieren ?
Unsere Kultur ist durch wirtschaftliche Eruptionen
in schwankende Bewegung geraten . Ihr Fundament
heißt Zielbewußtsein und Stetigkeit . Es sind viele
Zerstörer da , aber wenig Baumeister . Unser Volk
braucht ein Ostern .

Die neuen Biervreise . Die frühere badische Re -
gieruna hatte sich im Herbst vorigen Jahres gegen
das Verlangen der Brauereibesttzer . die mit Rücksicht
auf die gesteigerten ErzeuaunaSkosten die Biervreise
erhöhen wollten , ausgesprochen , um eine zweimalige
Biervreiserböbung zu verhindern . Sie hat aber
schließlich dem Verlangen der Brauer doch nach¬
gegeben und im Sevtember v . I . den Höchstvreis
beim Verkauf des Bieres durch den Herstellst für
100 Liter Bier in Fässern von 28 auf 29 <M und
dementsprechend auch die Aussckankvreise erhöbt .
Mit dem Inkrafttreten des Biersteueraesetzes am
5 . Oktober v . I . wurde eine abermalige BiervreiS -
erhöhuna notwendig , die mit Wirkung vom 11 . Avril
d . I . nunmehr vorgenommen worden ist . Danach
wurde der Höchstpreis für 100 Liter Bier in Fässern
beim Verkauf durch den Hersteller auf 38 JC und
der Ausschankvreis für Bier in Gast - und Schani -
wirtschaften bei 0 .25 Liter auf 18 A . bei 0,3 Liter
auf 22 4 ( bisher 18 A ) . bei 0,35 Liter auf 25 A
(21 »3 ) , bei 0,5 Liter auf 35 A ( 30 und bei
1 Liter auf 70 A (50 A ) festgesetzt. Der Höchstpreis
für Bier in Flaschen beim Verkauf durch die Weiter -
Verkäufer beträgt für 0.35 Liter 25 A (21 A ) ,
0 ,5 Liter 33 A (27 4 ) , 0,7 Liter 45 A (35 A ) , für
1 Liter 00 A <47 A ) . Bei Abgabe von Flaschenbier
in Wirtschaften zum sofortigen Genuß darf ein
Preis von 30 , 40 , 56 und 80 A für die entsprechende
Klafcke gefordert werden . Mit Genehmigung des
Bezirksamts können höhere Preise für Münchener .
Bilsener und Kulmbacker Bier berechnet werden .
Auch dürfen mit Genehmigung des Bezirksamts solche
Wirtschaften , die schon in Friedenszeiten höhere als
die üblichen Preise verlangten , einen höheren Bier -
preis fordern .

Die Verbindung mit Weimar . Die Schnellzüge
I ) 37 , Mannheim ab 8 .05 nachm . und I > 38, Mann¬
heim an 9 .02 vorm . . verkehren vom 12 . Avril ab
wieder bis und von Weimar .

Eine Svende für die Badifche Kriegsgefangenen -
fürsorge wurde vom Verein für evangelische Kirchen »
musik im Betrag von 100 M überwiesen als Ertrag
einer Sammlung bei dem gestern veranstalteten
Vassionskonzert .

In der Galerie Moos , werden die Vorträge über
die neue Kunst fortgesetzt . Am Mittwoch , den 16.
Avril . abends ^ 8 Uhr spricht Herr Dr . W . F r a e n¬
ger - Heidelberg in seinem 3 . Bortrage m der Ga -
lerie Moos über »Die abstrakte Kuust " und
wird dabei insbesondere auf dix ietzige Sonderaus¬
stellung der neuen Karlsruher Künstlergruppe »RIv
näher eingeben .

Eine öffentliche Wirteverfammlung findet DienS -
tag , nachmittags halb 3 Uhr , im Kolosseumssaal
statt , in der zum Vorgeben der Regierung in der
Lebensmittelversorgung Stellung genommen wird .
( S . d . Anz .)

Standesbuch -Ausziige .
EScschlieftuimcu. 11. Avril : Emil H a f von Altwies ,

loch. Äesclmstsnttirer liier , mit Rjsa T i e f e u b a ch e r
von Durlack : Alois Acker von Völkersbach . Hilssarb .hier , mit Maria B i r m e l e von Jhrinaen . — tS.Avril : Eugen Saas von hier , Eisendrcher hier , mit
Anna Baner von Tailfingen : Karl Jörger von
Oberweier , Bäckermeister hier , mit Karolina Trautb
von Durmersheim : Otto Gersvach von Harvolin -
gen, Kanfmann liier , m i t Noll» Hafner von h ier .

Handel . Gelverbe rnrä Verkehr.
Durlach , 12 . April . Der Schweinemast wurde be-

fahren mit 33 Läuferschweinen , 149 Ferkelschweinen .
Verkauft wurden 33 Läuferschweine , 149 Ferkeil¬
schweine. Preis per Pa «r Läuferschweine 520—600
Mark , Ferkelsckweine 250—300 Mk. Geschäftsgang
gut .

Der Bankverkehr in Bayern . Um den außerhalb
Bayerns in Handel und Industriekreisen teilweise
entstandenen Befürchtungen entgegenzutreten , wird
von Nürnberger Bankrreifen nachdrücklich erklärt ,
daft der gesamte Bankverkehr in Nordbayern in
vollem Umfange ' aufreckt erhalten wird . Die vom
Münckener Zentralrat für den Bankverkehr aelrof -
fenen Bestimmungen kommen in Nordbayern nicht
zur Anwendung . Der gesamte Ueberweisungsver -
kehr , speziell auch nach aufterhalb Bayern , wird in
völlig normaler Weife durchgeführt .

Lsm Vetter .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog .

Karlsruhe.
Station

Cr tS »Zrl 1. Barom.
mm

<•lernt ,
in 0

Abftl.
Feucht .

geuchl .
>. Lro». ittuiD Hllll.

Ittel
IS . Muri! Nachm. 2*» U.
1». April Äbds .It . April WrgS . 7" lt.

-
9,8
7.6
7.5

- -

HöchsteTempe ^atur am 13. April 12,1 . ub »ctaste in &ec öarait 'oiqtmDen
Nacht 5,3. NienerschlaiSmcilge »lemeflett am 14. April 'rat» 19,1 mm.

Rhein -Wasserftiinde , morgens 8 Uhr :
14. April

jc'ülftcriuict . . . . 9,95 m
icöt 3,08 m
Wo ::«Iii 6,17 m

„ — m
» « « « » etat 5,67 m

mittags 12 Nhr
abends 0 Uhr

13. Avril
?,05 m
.'!,ÖS in
5 ,90 m
U.04 m
6,11 m
5,70 in

Städtisches E£ ® Rser £ !haus
Montae , den 14. April 1919 .

Vorstellung t' nn Bau , LaaeSestheators .
Montagamietc Nr . 29.

Lycisi vor
Oper in 3 Akten von Salv&tor Cararaerano .

Musik von O . DonhetÜ.
Anfang 7 Uhr . Enge V4IO Uhr .

Mittwoch , den 16 . April , */28 Uhr ,
4 . Sinfonie - Konzert
der Kapelle des Landestheaters.

Mitwirkende :
Josef Peischer und Paul Trautvetter .

Vortragsfolge :
1 . Brehms Doppelkonzert für Violine und

Violoncello mit Begleitung des Orchesters .
2 . Bruckners 7. Sinfonie , E-Dur , für großes

Orchester .
Eintrittspreise 1—5 Mk.

Auskunftei Bflraoi
300 Geschäftsstellen

Garantiedepot Mark 300000 .
Einzel - und Abonnemantsauskünftc

für jedermann
Friedrichsplatz 2. Teleph . 455
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Wirke Organisationen der
Stadl Karlsruhe .

Dienstag , den 15 . April d . I . , nachmittags Punkt'/, » Uhr, findet im Colosseumssaal eine

statt, in der zum Vorgehen der Regierung in der Lebensmittel -
Versorgung Stellung genommen wird.

Kollegen und Kolleginnen aus Stadl und tmbl
Erscheint in Massen ! Die Versammlung muß eine machtvolle
Kundgebung unseres m seiner Existenz bedrohten Gewerbes werden.
Alle beteiligte» Behörden und Interessenten sind eingeladen.

Sie Arbeitsgemeinschaft der Wirteorganisationen
von Karlsruhe und Amgebung.

Mi« WS
Die Besteller von Saatkartoffeln aus Karlsruheund den Vororten werden hiermit veranlabt , ihre

vom Kommunalverband ausgestellte Redarkö-
belchetniguna beim Pförtner im Rathaus oder bei
der Unterzeichneten abzugeben .
GiSdt . GutSverwaitun « KurlSruhe -RSspurr .

Sauerkraut .
vorm
Mer
hält

nur in
Bi » auf weiteres au Werktagen von »—U Nbrfttanö Kaiser - Allee äC '

von 60 Psunb und gegen
• !5äffcr lind mitzubringen .Kleine Mengen Sauerkraut werde » ht den

Bensen von SU Pfund und gegen Barzahlung er -" 'mch. Väffer sir ' " ' '
Klei »« Menge . . ..

städtischen Verkaufsstellen und ans de » Märkten
markenfrei abgeacben zum Preise von LS Pfa .
für »aS Pfund.

Sladruuasmittel »u»t der Stadt Karlsruhe .
DieuSta «. t>c» lg . SlytU IS 19, absads 8 Uhr

im aroken Saale der Eiut - a -bt :

Versammlung
m mm - Mb WSelkrelLMeu m

SLllZWhe MS LWgeöMg.
Tagesordnung : Ltellnngnah «le aeaen die ««-

platte sojiaiiiiervng derHan -
dels - tut» Gewerbebetriebe .

Redner : Herr Sadren . Syndikus der Handwerks-
kammer. -

Wi «htt « i Wir bitten dringe»» alle Interessenten .Männer und Sranen , um ihr Erscheinen.
Dekailistenvereinigllng Karlsruhe (e. V) .

Vereinigung der Karlsruher Handwerker
und Gewerbetreibeade » .

Rabattfparvereiu Karlsruhe (e. ? .) .

Vollshaus öarisruhe?
T »e« stas , de « 15. %ptlU abends 8 Uhr . im

Dantons Tod.
Drama von Georg BSchnsr .

« ewrvchen von Bruno Schönfeld . Mitglied des
badische » Landestheaters .

'- im Borverkauf in der Musikalien -
SWUllce und an der Abendkasse .

« arten zu 1 i
Handlung

ZTiivermieten

tköeu zu vennNeu
mit 2 Zimmer » . Küche
n. Packraum aus Juli .Stadtmitte . Au er-
sraa . Herrenstr . IS. Iii .
10—S Uhr.

MIÄI
Kinderloses Ehevaar

kInyenienr ) . sucht 2 bis
8 Aimmerwoh » »«« zum
X. Juli . Angebote unt .Nr . 476 ins Tagblattb .

Nutiige Fam . . S Pers . ,
sucht zu sofort od . ivat .
3—4 Zimmern, . . elektr .LiiÄ . Bad . in »l. Hause.
Südwest ». Westst . bev .
Angebote unt . Nr . 446
ins Taablattbüro erb .

Z ? U« erWoljllWg
mit Bad . in hübscher
Lage , zum 1 . August zu
mieten gesucht . Angeb.
unter Nr . 408 ins Taa¬
blattbüro erbeten .

Zimih
'
M '

« öal . sevarat . mit od .
ohne Pension , aea . gute
Bezahlung von besser .
Herrn auf 1 . Mai zu
mieten gesucht . Angeb.nnt. Nr. 47» ins Tag-
blattbüro erbeten .

Zimmer
in Weststadt oder Mühl -
bnrg v . 1 . Mai zu mieten
gesucht. Preisangebote u.Nr . 481' ins Taablattbüro

WUettez ZlMn

«S"Ä ngebote unt .
. . . ins Tagblatt -

büro erbeten .

30 - 40 000Mt . ,
Brivatgeld . auf 2. Hypo»
theke, für sofort o . l . Juli
« « Szuleihen . Angeboteunter Nr . 487 ins Tag -
biattt ' iiro erbeten .

Wer biur kriegsbeschii-
digtem Ofstzier durch
Darlehen von 2000 Mk.
zu neuer Existenz . Pünkt -
liche Rückzahlung u. bol^
Zinsen . Gefl . Angeooteunter Nr . 486 ins Tag -
l' lattbllro erbeten .

Tiicht. Lach!» f. Wein-
restaurant ver sofort od .
15 . Avril acsilcht . Wei»-
reita »r . zu de» 3 Lilie ».Mark - raien itr . 10.
Ein »uverläss . Miidcke»

Zeuan . für
Hausarbeit

mit gute»
Küche und
wird für sofort gesucht .Kr . Oberbaurat Stabl .' "

127 ,Kri ?Maf,e ,OrdentlichrdenilickeS
Alleiumädche»

gesucht : Wer »er . Dur -
lach , Nlumenitrake

^.'iäöche » , das lochen
kann u . sämtliche Haus -
arbeiten versteht , auf
1 . Mai aesucht :

Südendttr . 7 . 1 St .
Haushalt

für sofort gesucht.
Riivt ' iirrerftr . 22 il .

! TMKß. Witzen i
w . selbst, arbeiten
kann , gegen hohen
Prokfto 'r StSrnlöti

Jollostrabe 4 .

gtym ,die durchaus bewandert ,zu sofortigem Eintritt o.
auf 1. Mai gesucht bei
holiem Lohn.
Aiarimiiia » strafte 8.
Tüchtiges , solides

Mädchen
kür Küche u . Haushalt
für sofort gesucht .W. Reinert . Zahnatelier ,Kalleritraiie l2«.tflaüa
aus Dauerstellung rech¬
nend . bei gutem Lohn
gesucht : Wendel . Bach^
strafte 40a .

es
für Küche und Haushalt
zu 2 Peri . ver 1. Mai. . . - -gesucht.
3 Treprevven .

iitterstrahe 5,

Mleres Zrüumv
od . alleinstehende Frau ,
welche Lust aufs Land
zurKind - rvklegehat kann
sofort eintreten . Angeb .unter Nr . 474 ins Tag -
blatibüro erbeten .f

IUJ
wird sofort gesucht
hohem Lohn.

Gcstba »s
. Z» r P- stk« tsck-- .

bei

Zunges Mädchen
zur Mithilfe im Haus -
halt per sofort gesucht
B rÄning , Katferftr . 2U
Eine Putzfrau
bei gntem Loh » gesucht :
Wendel . Bachstr . 40a.

la den »Zürnen der Galerie Moos
| Mittwoch , IB. April , abend * V*B Uhr |

Die Milte M
H 3. Vortrag f . Dr. W. Fraenger - Heldeiberg |I "ST Murister Maas äk

Kriegswirwe mit 9 Knaben sucht in gute «
ruhigem Hause in der Weststadt kleine hübsche

mvsardenmhmng
<2—4 Zimmer ) zum l . Juli oder 1. Oktober zumieten . Angeb . unt . Nr . »77 ins Tagblattbüro .

LtbtÄcSiSÄlsiittei» Knrlmhc
Die Auszahlung der Dividende erfolgt

am DienStag . den 15. Avril , vormittags von
8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr , für
die Rümmer « der neuen Markenbücher von
21201 —81903 an unserer Kasse , Roonstrahe 28,
« gen S- oiczeigung des neuen Markenbuches .

ES wird dringend gebeten , Wechselgeld
mikn bringen .

Jür klemgürtner .

LAiegel 'Glas- u. Natt'Älasscheibe«
1 Spiegel , Kr -IIaklalas Grütze 48/142 cm , 20 Stückverschiedene kleinere Spiegel , eine Anzahl Matt -

iasscheibe« 50/110 cm, , owie verschiedene kleinere
; ai1et -Glasscheiben verkauft preiswert

OÄeou - MufikhKus
SarlSr,che KaiserKraSe 175, Telefon 839.

| Sicherheits - I
1 Füllfederhalter I

Schneiderin ,
tüchtige Arbeiterin , die schon bei einem Damen¬
schneider tätig war . kan» sofort oder nach Ostern
in dauernde Arbeit eintreten bei

Aos. Blumenstetter .
. 21 Herren - » . Damenschneider 1Steinst*. Tel . 1848 .

Wir suchen zum alsbaldige » Eintritt einen
kriegsbeschädigten

Handwerksmeister
^
Baufach , zur selbständigen Leitung unsere :

Ärbeilsbefchaffttug .
'stgefchriebene Angebote mit Gelebaltsan -Selbitgeschi . .. .sprächen erbitten wir umgebend an

Wirtschaftsstelle für den Handwerkskammer -
bezirk Karlsruhe , e. G. m. b. f>.

Steiilftrone SS , 1. St » ck.
m \tm

bietet die Uebernahme eines leichtverkäuflichen ,täglichen Gebrauchsartikels für zu vereinbarende
Bezirke . Nachweisbares Kapital von Mk . 0000 .—erforderlich . Ernste Reflektanten , denen daran ge -
leaen ist . einen groben Umsatz zu erzielen , erhalten
nähere Angaben unter S . U . 6780 durch Nudoti
Mofke. Stuttgart .

Zeikungsv erküufer
und Zeitungsiragerinnen

sofort gesucht .
Zu melden vor « . 8—12 Uhr und nachm. S—ö Uhr .Waldstrahe 38. 1. Slock links .

im Bahn - , Eisenbeton - u.Tiefbau , sowie in der
Kalkulation nachweislich
durchaus erfahren , für
baldigst gesucht. Ausführ
liche Beweröunaen mit~ en und Gehalts
ansvrüchen an : Dentsche
Tiefbangesellschast m.b^ ^ Mannljeitnj ^

ChemischeFabrik
sucht tüchtige , bei der
einschl. Kundschaft gut
eingoffihrtoVertreter
zum Verkauf erstklassi¬
ger kosmetischer Erzeng¬
nisse. Angebote nnter
P. W. 234 an AllgMKatnes
Anzeigen■Büro, Leipzig
Markt 10.

Korbmacher,
» ctinur -

^5ehrlmg
kür kaufmänn . Büro z.sofortig . Eintritt aesucht .
Angebote unt . Nr . 0898
ins Taablntibüro erbet .

MserMllvg
gesucht.

Ordentlich . Junge , der
Lust - bat . daS lAaser -
Handwerk zu erlernen ,kann sosort oder aus
Ostern bei mir eintreten
gegen sofortige Bergü -
tun « . Josef Hnrst . Gla -
serei. Ecke Morgen - u.
Liebcnstcinstrasie 2 .

Wo könnte sich ein Krl .
mit outen Borkennt -
Nissen im Nähen weiter
ausbilden ? Angeb . nnter
Nr . 484 ins Tagblatt -
büro erbeten .

HM
Sin 4 Zlnnnerwohnhaus
iStfltjtctttir . bill . z. verk .
S! äh.^ riedenstr . 20 . 4 . St .

Schöne Pitschpine -Kü -
che» . Trumeau . Klur-
garderobe , hvchh . Bett ,
Kinderbett , Roßhaarm ..
Komm . u . sonst Möbel
bill. zu verk. Möbellager
-iius, Ahs ^ strajie « .

läin großes , schönes
eichenes Büffet und ew
gleicher AnSzugtilch für
12 Perloueu sowie ein
doppelter ÄSaschtisch mit
w . Starmvrplatte zu ver -
kauf. Händler verbeten .
Zu ersr . Bahnbofsvl . «i.

1 Sekretär iBieder », .!.
1 Aktcnschrank . SZeichen -
tische, iBücherregal , ICo -
pierpresie billig zu verk .
Näh . b . Bra « u » Maria
Alexandrasir . 14 i . Atel ,ain Montag nn rfi 5 lNir .

« SN »
mit Linoleum zu verk.
Möbelschrei« . Basti « ,.

Nuilsstrake 3».

neue , ein od . »wei Stück
mit grauem Leinendrell
billigst abzngeb. : Sckiiti.SofienN-r . 5« . 1 Trepp .

inige gute.Gemald<
werden günstig abaeae-
ben. Besichtigung jeder-
zeit ohne Kauf zw. gerne
gestattet. Zu erfrage »
im Taablasibüro .

XunsispSel -

Harmonium
mit handgespielten Künstlep¬
rollen , erstklassiges Instru¬
ment, hat preiswert zn ver¬

kaufen
Gdeon - Musikhaus ,

Karlsruhe
Kaiserstr . 175 Telephon 339 .

mit gut . Ton
, j v » zu verkaufe » :

^ ollostrane 4 . L. Stock.
Ti

Rundschisf, w . neu z. verk ..
Schül ! ? nstr . s » Hof, vart .
Rähmaschwe ,
tadell . Ausstattung , vor -
züglich. Fabrikat , billigst
abzugeben : Hauschilo .Schillcriir . 2K. 8 . Stock.
ISUitiiafcDine
abzua . Scküvenstr . kki li .

bill . , u verk . Werne «.Schützenstrafte 5511 .
Herr .- lt. M .- Wmö
prima Gummi zu verk .Schützenstr . SS . Sof . vart .

Givranchtcr Herd bil
lig »u verk. : Fasanen -
»r, ^ 4 . ? . Gs , Pech«?, ,Ein etwas reparatnr -
bedürftiger Herd ist für
IVM . zu verkauf . Kaiser -
strasie KI IV. Tietscke .
Pers^rteppich
L auf 8.S w . schön . Des-
sin . zu verkauf . : Bour .Doualasstr . 15 . 2 . St .

ein ^ err pgell dei

^ Oesi ? . L eichtlin |
Papier -Ausstattung

g Zährmgerstr . 6cj Telephon 48 . I

iniiuiiniiiiumiiimiiiiutHmii ^ iiuiiiiiiiiiiuiiiMiiiiiuiumuiHiiiÄj

Wir beabsichkigen
am Platze Lkarlsruhc . eine beso « dere Vertretung für
unsere Lebeneiversiii,er « « ss - Abteilung einzurichten .
Angesehene , geschäftsgewandte Herren mit weitreichen -
den Beziehungen , welche sich für diese bei den Zeit -
Verhältnissen besonders gut lohnende Stellung in -
teressteren , bitten wir » m ihre Bewerbung . Einarbeitung
durch bewährte Fachleute .

MgeMeluer Zeutschs Versicherungs - Verein a . G .
i» Stuttgart

Büro : Außendienst IN — SS0000 Versicherungen in Kraft .

Hiermit erfüllen wir tfie traarige Pflicht« tmsern Geschäftsfreunden an¬
zuzeigen , daß

Herr Heinrich Graner , Fabrikant
Gründer und Senior -Chef unsrea Hauses

gestern , Sonntag , von seinem langen , schweren Loden im 65. Lebensjahr
erlöst worden ist.

Dieser ohnehin so große Verlust ist für uns um so schmerzlicher , als
wir dem Entschlafenen durch Familienbande am nächsten stehen . Mit ihm
verlieren wir auch den Erfinder unserer Haupterzeugnisse , für deren Ver¬
vollkommnung und Verbreitung er sich bis zur äußersten Grenze uner¬
müdlich einsetzte .

Für Fortführung und weiteren Ausbau des Unternehmens werden seine
Grundsätze uns leiten und sein Wirken wird für uns vorbildlich bleiben .

In dankbarer Würdigung und ehrendem Angedenken :
Karlsruhe, den 14 . April 1919.

Deutsche Dichtungen-Werke 0. Graner k Co., 6. m. ö. H.
Der Geschäftsführert Herrn . Gruner .

M Brautleute .
Ein grSb . Posten Tüll

zu Vorhängen (neu ) zuverk . : Uolandstr . lil . Z. St .ädstr
Einige weivleinene

Bettücher
zu verlausen . 'Orerzfun ,Kaiserstrasie 164 1.

au verlaufe « 2 elea.Satin - Steppdeck ., ITuch -
kostüm Grübe 46. blau ,
1 getr . Cheviot -Kostüm
fr . 44 blau , 1 Krimmer -

aruitur f. Erwachsene ,
1 schwarze Seal -Kanin -
Garnitur f. Damen eleg.
1 eleg . gr . schw. Samtbut ,
1 Paar schwarze Samt -
Halbschuhe Gr . 4». Hirsch-r- ' 144, 4. St . Webtratze
erle . Händler verbeten .

» onlpt . » rackan-
zug iFriedensware )
auf Seide gearb . mit
2 Westen , einmal ge -
tragen , f . grobe statt -
liche Figur f. 3M Mk.
zu verkaufen , ebenso
blauer Wattenrolt ,fast neu mir Kinder¬
garderobe umzuarb .)
für 40 Mk . Anzuf . b.Veti . Durlach .
öerstratze 11 11.

T
arbeit 41—43 zu verkauf .Schützenstrafte 55. 2 . St .

^ atttenjReicTT ^ S
Herreustiesel , Mah -

ÄWdiZrber - Setzlinge
ZU verkaufen Herren -
ftruö - < >. 3. Stock.

WlvieS 'Tee
wird auch abgegeben .
MMWMW

MreiilmMlne
mit sichtbarer Schrift , zu
kaufen « es. Angeb . u.
Nr . 409 ins Taablattb .■■ 4U9 ins Taablattb

1 hodelMlMiue ,
l WniMlne

sofort zu kansen aesucht .C- rl Hch. Stock .Pforzheim.
MUiseme Um ,

elu MWelsult mit
SWenzuWmges.

Ausführliche Augebote
unter Nr . 471 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Malerleinwand . a.Wend . geeian . Skizzen.
Malpappe , Friedensw ..glatte schw». br . Rahm ,
zu kauf. ges . Angeb . ü.Nr . 4M ins Taablattb .«N ins

Haft en,
nur Riefenrafse z. Zucht
zu kauf, ges. : Schubert .Dnrlacker Allee 1!̂

gesucht , möglichst Weib-
chen . Angeb . an Frei -
krau v . Roeder . Kaiser -

raM ^ W ...

Gebisse
lverden jeden Diens -
tag zu höchsten
f

reisen angekauft :
arlstraße 37 1 . St .

SaseN' . mm -

mMe Zeile
öchst. Preisen ai

werden
stets zu

höchst. Preisen angekauftKarabanofl ,rwserstr . 50 11.

Professor
lichtlina aus dem lFlüchtlina aus dem El -

fast , gibt Nachhilfe und
Privatunterricht in

Deutsch. Latein . Grie -
chisch u . Französisch, in
und ankcr dem Hause.

Dr . Hoepsinger .
Kerwiastr . 3>>. Tel . 468.

Seminarist
erteilt Nachhilfestunden .
Angebote unter Nr . 483
ins Taablattbüro erbet .

2 Studenten «Brüder)
aus best. Familie suchen
ab Ostern Teilnahme an

Privatmittagsiisch .
Angebote unter Nr . 400
ins Taablattbüro erb .« « gagmaumup <;rk_iäÄüD -Berlur

Meiner werten Kund¬
schaft hiermit zur Kennt -
nis , dab der Verkauf
meiner Hausschuhe au
den Markttagen nicht
mehr durch meine Toch-
ter , sondern durch meine
Verwandte Frau Heck

Luchschukgefch .karlsr ., ^jähringerstr . gl.

Todes -Anzeige .
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

morgen 4 Uhr meinen lieben Oatten , unseren verehrten
Vater und Schwiegervater ,

Herrn Heinrich Gruner
Fabrikant

nach langem , aber in Qeduld ertragenen schweren
Leiden , mit den eiligen Sterhebsakramenten versehen ,
im 65 . Lebensjahre durch einen sanften Tod in die
Ewigkeit abzuberufen .

Karlsruhe, den 13, April 1919.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Berta Graner , geb . Steieit
Lydia Graner .
Toni Graner , geb . Mackens .
Hermann Graner .
Friedrich Graner .
Ernst Graner , vetmißt .
Karl Graner .

Trauerhaus : Ooethestraße 22 IL
Beerdigung : Dienstag , den 15. Aprü, ^ 3 Uhr,

von der Friedhofkapelle aus .

Miller § Oriff
BaciDiandlang
zeigt an, daß ein

Neuer Roman

in diesen Tagen er¬
schienen ist

Preis mit Aufschi .
Mk. 6 .60 geb .

Auf Lionhards inhaltlich
so wertvolle Schritten
immer wieder hinzuwei¬
sen, erscheint ms als
eine' vernehme Pflicht.

Karlsruhe
Kaiserstraße 80 a

Samiaaratr . 6, Westeodstr . 83.

Vachoerew:
Dienstag Probe für den
«'»asamt - .und Knaben -
chor : Stadt . Festlialle ,

8 Uhr .

Honlag, im 14. April 1919

ler Pfarrer

Kirchfeldvon
Anfang 8 Dhr. Ende nach 1C Uhr-

Berichtigung .
Das Trauerhaus von Herrn

Carl Christian Dletz
befindet sich RoonstraBe 8 .

Beerdigungszeit : heute Montag ,
den 14. April, nachmittags 4 Uhr.

Oregiiü, Chemikalien
Verbandsstoffe und Watte ,
Artikel ffir die KinderpflegeDesinfektionsmittel

Hustenmittel
K9hr- and Kräftigungsmittel

Gewürze, Haashaltfee etc .
Partaerie für Haar-, Haot-,
Mund-, Zahn- und Nagelpfloge
Photographische Chemikalien
Lösungen ond Bedarfsartikel
Weins, Mineralwasser, Spiri¬

tuosen
Patz- aad Scheuermittel

BQrsien etc .
Farben, Lacke, Pinsel

n p DemWunschevieler meiner Kunden' • * • folgend, habe ich ein Medizinal-
Drogen-Geschäft in der Kaiserstraße 245,
unter der Firma

'
Dadenia -

'
Dnoem

GfjeoSor Wals ,
Kaiserstraße 245 , b . Kaiserplatz
errichtet, das ich dem verehrl . Publikum
hiermit bestens empfehle .

Ich werde bemüht sein, meine Kund¬
schaft aufs beste mit Waren zu versorgen ,
wobei mich meine Erfahrungen und mein
großes Warenlager in meinem umfangi -eichen
Hauptgeschäfte unterstützen.

Ich. bitte um geneigten Zuspruch.
Drogerie Jh . Walz , Kurvenstraße 17.
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